der Donau entfernt.) 
Großfürſt Nikolaus inſpizirt die Donau ⸗Poſitic⸗ 
nen, der Kaiſer wurde am 15. wieder in Buka⸗ 
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Thorner 
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Vollmar. Sonnen⸗Aufg. 3 U. 35 M. Unterg. 8 U 26 M. 


Sonntag, den 17. Juni. 


— Mond ⸗Aufg. bei Tage. 


In ſe ral 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


Zeitung. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom 


oder deren Raum 10 3. 


1811, 


Untergang 11 U. 51 M. Abos. 


Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, + gestorben. 
17. Juni. 
Anfang der französischen Revolution. Der 
dritte Stand (allein) erklärt sich in Paris als 
Nationalversammlung (Assemblöe nationale) 
auf Sieyes Vorschlag, da die andern Stände 
nicht erschienen. 
Bombardement von Prag durch den Fürsten 
Windischgrätz. 
Arminius und Cyelop überrumpeln die Strand- 
batterien bei Brunshausen. 
18. Juni. 
. Gottfried August Bürger, deutscher Dichter, 
Die Preussen nehmen durch Ueberrumpelung 
die hannoversche Elbfestung Stade. 
. Feierlicher Dankgottesdienst in der preussi- 
schen Monarchie. 


Zur Kriegslage. 

Die Ruſſen an der Donau beharren vorfich⸗ 
tig in den Vorbereitungen zum Uebergange um 
denſelben von Vornherein gelingen zu laſſen, 
und deshalb verzögert ſich die Ausführung des⸗ 
ſelben noch immer. Erſt jetzt, nachdem durch 
die Entfernung der türkiſchen Monitors der 
Matſchiner Donau Arm frei geworden, haben ſie 
mit der Anlage von Batterien auf der Donau⸗ 
Inſel bei Ghizet begonnen, wodurch nicht nur 
der Uebergang in die Dobrudſcha eingeleitet 
werden ſoll, ſondern auch zugleich die vollſtändige 
Abſperrung des oberen Stromtheiles eintritt. 
Das Hauptquartier iſt inzwiſchen auch von Plo⸗ 
jeſti nach Alexandria 6 Meilen weſtlich von 
Giurgewo verlegt worden. (Alexandria iſt ein 
Städtchen am Wede, nicht über 5 Meilen von 
Der Höchſtkommandirende 


1789. 


reſt erwartet. Zwiſchen Oltenitza und Turturkan 


bat am Montage den II. eine längere Kanonade 


ſtattgefunden, die den türkiſchen Batterien wie 
derum große Nachtheile zufügte, wie ſich denn 
überhaupt bei allen den vorgekommenen Geſchüßz⸗ 
kämpfen die Ueberlegenheit der ruſſiſchen Artille⸗ 
rie, wie ſie in früheren Türkenkriegen nicht zur 


Geltung kam, herausſtellt. 


Aus Aſien werden über Tiflis ruſſiſche 
Retognoscirungen gemeldet: Die Avantgarde des 
—— — — — 


Siebe für Liebe. 
Roman 


von 
Hermine Frankenſtein. 


(Fortſetzung.) 

12. Kapitel. 
Abermals trat ein Fluch auf Lord Nor⸗ 
tonshall's Lippen, und obwohl er ihr für un 


boͤrbar glaubte, hatte ſeine Frau die leiſe gemur⸗ 
melken Worte doch vernommen. 
* „O!“ murmelte fie vorwurfsvoll. 


„Verzeih' mein Kind,“ fagte er in ſo zärt⸗ 


lichem Tone, als er es im Augenblick im Stande 
I war; „aber ich kann nicht ſehen, daß Du be⸗ 


ſtändig ſo aufgeregt und gequält wirſt. Ich 
wollte Dich zur Zerſtreuung hierher bringen und 


hatte keine Ahnung, daß Mr. Vavaſour vor und 
da ſein werde.“ 


Alma bemerkte den Ausdruck des Haſſes 


; nicht, der bei dieſen Worten die Züge ihres 


Gatten verfinſterte. Ihre Augen hingen noch 
mmer ſtarr an Francis, der unten ſaß und 


* Banz in die Vorgänge auf der Bühne vertieft 


chien, bis ſie ihn plötzlich aufſtehen und ſeinen 

Sitz verlaſſen ſab, offenbar um der Aufforderung 
von irgend Jemand, denn ſie nicht ſehen konnte, 
zu folgen. 

„Mein Kind, was iſt Dir?“ fragte Lord 
Nortonſhall, von der zunehmenden Bläſſe ihrer 
Züge beunruhigt. „Was fehlt Dir, Alma?“ 

„Es iſt nichts, ich verfichere Dich,“ ant⸗ 


wortete fie ſchwach; „aber ich wäre froh, wenn 


ch ein Glas Waſſer haben konnte — ſonſt 


nichts.“ 


Er verließ die Loge, um das Verlangte zu 
beſorgen. 

i Ein Diener brachte ihm ſchnell, was er ver⸗ 
langte, und er wollte zu Alma zurückkehren, als 
uftin Bertram im Bogengange traf. 

Sie begrüßten ſich, und Lord Nortonſhall 


rechten ruſſiſchen Flügels ſteht noch immer zwi⸗ 
ſchen Olti and Noriman (zwei Meilen ſüdlich 
Olti) und es werden die konzentriſchen Operati⸗ 
onen gegen Erzerum erſt beginnen, wenn ſich der 
linke Flügel unter General Tergukaſſow und die 
von Kars vorrückende Kolonne Horoſſan genähert 
haben. Mukhtar welcher durch Ismail Paſcha 
erſetzt werden ſoll, ſteht mit der Hauptmacht in 
Sewin und hat bei Horoſſan, Köpriköi und Haſ⸗ 
jankale kleine Detachements auf der Straße nach 
Erzerum aufgeſtellt. Aus Abchaſien verlautet 
ſeit mehreren Tagen gar nichts. General Krawt⸗ 
ſchenko ſteht am Kodor, Alkhazow dreizehn Kilo: 
meter von ihm entfernt am Atar. General⸗ 
Adjutant Fürſt Andronikow, der dem Groß⸗ 
fürſten Michael durch längere Zeit in be⸗ 
ſonderer Miſſion zugetheilt war, iſt durch 
den Fürften Trubezkoi abgelöft worden. 
Nach türkiiher Meldung erwartet Mukthar Pa⸗ 
ſcha — aber immer weſtlicher — eine Schlacht. 
Er ſoll in gut befeſtigter Stellung, 2 Meilen 
weſtlich von dem vielgenannten Zewin ſtärker 
concentrirt ſtehen, während ſein rechter Flügel 
bei Alaſchgerd den linken ruſſiſchen Flügel 
beobachtet. Die Ruſſen beſtätigen, daß Mufıhar 
Paſcha von Trapezunt aus 20 neue Bataillone 
Zuzug erhalten, ſo wie daß General Terkukaſſow 
das Gebiet von Alaſchgerd beſetzt habe. 

Bei Poti an der abchaſiſchen Küſte ſoll der 
türkiſchen Flotte wiederum eine Landung ge⸗ 
lungen ſein. 

— — . — qſ̃-— ——— 


Deutſchland. 


Berlin, den 15. Juni. Um 1%, Uhr 
begab ſich der Kaiſer per Extrazug nach Potsdam, 
begrüßte dort im Neuen Palais die Herzogin 
von Edinburg, nahm demnächſt mit dieſer und 
den kronprinzlichen Herrſchaften gemeinſchaftlich 
das Dejeuner ein, verweilte noch kurze Zeit auf 
Schloß Babelsberg und kehrte zum Diner per 
Extrazug wieder nach Berlin zurück. — Die 
Abreiſe nach Bad Ems ſollte Abends 9 ¼ Uhr 
per Extrazug vom Potsdamer Bahnhofe aus 
etfolgen. — Zur Beſtattung des Großherzogs 
von Heſſen begiebt ſich der Kronprinz nach 
Darmitadt. l ; 

— Die Herzogin von Edinburg iſt mit 

ihren Kindern heute früh 7 Uhr zum Beſuch 
der kronprinzlichen Familie in Potsdam einge⸗ 
treffen. & 
p ‚‚ ͤ p ———— — ——— ———— 
lud Bertram ein, einzutreten, um ſeine Frau zu 
ſehen. Alma wurde von dem Anblick dieſes Be⸗ 
ſuches ſehr peinlich berührt, begrüßte ihn aber mit 
großer Ruhe. ie 

„Ich freue mich ſehr, Sie in Brighton zu 
ſehen, Lady Nortonſhall,“ ſagte Bertram. „Was 
ſagen Sie zu Claudia?“ 

„O, ſie iſt eine große Künſtlerin; aber ich 
weiß nicht, warum mir fo unheimlich wird, wenn 
ich fie ſehe. Sie erweckt das Gefühl in mir, 
als ob ich ſie ſchon irgendwo einmal geſehen 
hätte. Ich kann nicht begreifen, wann und wo; 
denn in London war es nicht, und anderswo 
kann es doch gewiß nicht geweſen ſein.“ 

Ein ſonderbares Lächeln glitt über Ber⸗ 
tram's Züge. 

„Genau daſſelbe ſagt die Dame von mir,“ 
anzwortete er. 

„Wirklich?“ 

„Ja! Sie ſagte mir unlängſt mit mehr 
Offenheit als Höflichkeit, daß mein Geſicht ihr 
wie die Erinnerung an einen böjen Traum vor- 
omme.“ 

a „Sonderbar!“ 

„Gewiß; aber es kann nichls Anderes als 
ein Traum ſein, da ich mein Leben bis vor 
Kurzem im fernen Indien zubrachte und ſie doch 
ſchwerlich ihre Reifen jo weit ausgedehnt haben 
nn kann die Urſache diefer Einbildung 
ſein?“ fragte Lord en ER 

rgend eine zufällige Aehnlichkeit, glaube 

ich,“ Se Bernam ! Erwiderung. „Aber 

die Sache iſt für mid) wirklich nicht von der 
eringſten Wichtigkeit. 

5 Sie ift nicht immer jo ſchroff,“ fuhr Lord 

Nortonfhall fort, „wenigstens habe ich ſie nie ſo 

gefunden.“ i f 

„Schwerlich, denn fie kann ſehr Liebens- 
würdig gegen die ſein, die ſie gern hat. Sie 
waren und ſind ein beſonderer Günſtling der 


— Während des Aufenthaltes des Kaiſers 
in Ems werden auch in dieſem Jahre wieder 
die Miniſter ſich zum Vortrage dorthin begeben 
und zwar in der Weiſe, daß womöglich immer 
je einer derſelben bei dem Kaiſer weilen wird. 

— Den deutſchen Offizi ren, welche die 
Erlaubniß erhalten baben, ſich dem ruſſiſchen 
Hauptquartier anzuſchließen, werden auf beſon⸗ 
deren Befehl des Czaren alle möglichen Erleich⸗ 
terungen gewährt, um ſich über die kriegeriſchen 
Ereigniſſe ſchnell und ſicher zu informiren. Auch 
nach dem armeniſchen Kriegsfelde wird ſich viel. 
leicht demnäckſt ein deuſtcher Generalſtabs⸗Offi⸗ 
zier begeben. 

— Betreffs der nach dem „Reg.⸗Anz.“ ge⸗ 
meldeten Schlägerei zwiſchen deutſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Matroſen ſchreibt die „Liberté“: Es 
iſt voll kommen richtig, daß eine Rauferei zwi⸗ 
ſchen den Matroſen des deutſchen Schnellſeglers 
„Eliſabeth“ und jenen der franzöſiſchen Panzer 
fregatte „Atalante“ ſtattgefunden hat, welche letz⸗ 
tere die Flagge des Oberbefehshabers der Schiffs⸗ 
diviſion von China und Japan, Kontreadmiral 
Veron trägt. Die Depeſche giebt uns über den 
Urſprung des Streits nichts näheres anz ſie 
meldet nur, daß einer von den franzöſiſchen 
Matroſen getödet und ein anderer tödtlich ver⸗ 
wundet iſt, daß die von dem Admiral Véron 
und dem deutſchen Befehlshaber eingeleitete Une 
terſuchung mit vollkommenſter Unparteilichkeit 
geführt wird, daß der Generalſtab des deutſchen 
Schiffes die äußerſte Courtoiſie an den Tag gelegt 
hat und alle ſeine Offiztere ans Land geſtiegen 
find, um der Beerdigung der beiden Opfer bei⸗ 
zuwohnen. 

— Wie wir hören iſt das Entlaſſuugsge⸗ 
ſuch des Herrn Hegel, Präfidenten des Konſiſto⸗ 
riums von Brandenburg, von S. M. dem Kai⸗ 
fer abgelehnt worden. In der Allerhöͤchſten 
Entſcheidung heißt es: „In dem Augenblick, 
in welchem bei einer Synodalverſammlung der 
Hauptſtadt die Symptome des Unglaubens und 
der Glaubensfälſchung in einem dis zum An- 
trage auf Beſeitigung des Apoſtoliſchen Glaubens⸗ 
bekenntniſſes geſteigerten Grade auftreten und an 
der, Oeffentlivkeit erſcheinen, kann ich Ber 
amte, deren Feſthalten am ſtrengen Glauben be 
kannt iſt, nicht entlaſſen, ohne in den Begriffen 
Meines Volkes Verwirrung zu erzeugen.“ 
Der Kaiſer ſpricht aldann die Erwartung aus, 
daß Hegel das bewieſene Vertrauen durch 


Dame, ich bin's nicht — darin liegt der Unter⸗ 
ſchied, wie Sie ſehen.“ 

„Ich weiß nichts davon,“ erwiderte der Lord 
kalt, „daß ich beſonders begünſtigt bin.“ 

„Nun, vielleicht nicht. Ja, wenn ich den 
eigentlichen Liebling der Künſtlerin bezeichnen 
ſollte, müßte ich den jungen Vavaſour nennen.“ 

Er brach plöglich mit erheuchelt verlegener 
Miene ab und ſchaute Alma verſtohlen an. 

Alma war todtenbleich geworden. Ein ſtechen⸗ 
der Schmerz durchzuckte ihre Bruſt, fie war keines 
Wortes mächtig. 

„Ich bitte um Entſchuldigung, Lady Note 
tonſhall,“ fuhr Mr Bertram fort ich hatte ver⸗ 
geſſen. Sie wiſſen natürlich von Mr. Vavaſour's 
Rückkehr.“ 

„Ja — ja bitte fahren Sie fort. Warum 
zögern Sie? Iſt er verliebt in dieſe wunderſchöne 
Schauſpielerin?“ 

„Das wäre zu viel geſagt, aber jedenfalls 
benimmt er ſich, um es die Leute glauben zu 
machen.“ 

„Wie denn?“ 

„Nun, wir waren kaum drei Tage in Brigh- 
ton u. dennoch hat er es ſchon bewirkt, ihr vorge⸗ 
ſtellt zu werden, und ſchwärmt jetzt Tag und 
Nacht von ihrer Schönheit. Ich muß ſagen, 
daß auch fie ſehr von ihm eingenommen zu fein 
ſcheint; und ich zweifle garnicht, daß er jetzt 
ſeinen Sitz nur verlaſſen bat, um im Garderoben 
zimmer einige Minuten mit ihr zu plaudern.“ 

Bah!“ rief Lord Nortonſhall aus; „ich 
glaube nichts Derartiges Ich habe meiner Frau 
geſagt, Bertram, daß ich ſie gern mit Claudia 
bekannt machen würde. Sie wird in den feinften 
Kreiſen empfangen, und kein Schatten eines 
Makels ruht auf ihrem Namen; aber Lady Nor⸗ 
tonſhall ſcheint nit m alauben, daß eine Schau 

ielerin tugendhaft ſein kann. 
hi „Willie ſagte Betram, ſich an Alma 
wendend. „Sie würden alle ihre Zweifel ver⸗ 
lireen, wenn Sie dieſelbe kennen lernen wollten 


treue Befolgung der Kirchengeſetze rechtfertigen 
werde. 

Köln, 14. Juni. Gemäß einer an der 
äußeren Thür des Aud ienzſaales des Zuchtpoli⸗ 
zeigerichtes angehefteten Vorladungsurkunde iſt 
durch Gerichtsvollziehers⸗Akt vom 30. Mai. „Paul 
Melchers, 64 Jahre alt, Dr. Theologiae und 
vormaliger Erzbiſchof von Köln, geboren zu 
Münſter und zu Köln wohnend, gegenwärtig ohne 
bekannten Wohn⸗ und Aufenthaltsort,“ vom 
Oberprokurator vorgeladen worden, in der Sitzung 
des Zuchtpolizeigerichtes vom 28. Juni. d. 4 zu 
erſcheinen, um ſich wegen verſchiedener Beſchul⸗ 
digungen zu rechtfertigen. 

— München, 14. Juni. Oberappellations⸗ 
gerichtsrath Dürrſchmidt, der in Folge ſeiner 
Beförderung ſeines Landtagsmandats verluſtig 
gangen war, iſt bei der heute erfolgten Neuwahl 
einſtimmig wieder zum Landtagsabgeordneten ge⸗ 
wählt worden. 

15. Juni. Prinz Luitpold von Baiern be⸗ 
giebt ſich im Auftrage des Könige nach Darm ⸗ 
ſtadt, um der Beiſetzung des verſtorbenen Groß⸗ 
herzogs von Heſſen beizuwohnen. 

—̃ ——————̃—— U 


Ausland. 


Oeſterreich. Peſt, den 14. Juni. Ab⸗ 
geordnetenhaus. Der Abgeordnete Helfy richtete 
eine Interpellation an die Regierung betreffs der 
Richtung ihrer Orientpolitik und ſodann darüber, 
ob es wahr ſei, daß ſich der Dichter Petoeſi als 
Gefangener in Rußland befinde. Der Miniſter⸗ 
präſident beantwortete die letztere Frage alsbald 
dahin, daß wegen Petoefi's bereits Nachforſchun⸗ 
gen eingeleitet ſeien. 

— Trieſt, 14. Juni. Der Lloydpoſtdampfer 
„Aquila Imperiale“ iſt heute für den am Berliner 
Hof ernannten türkiſchen Botſchafter Saadullah 
Bey von Konſtantinopel hier eingetroffen. 

— Wien, den 15. Juni. Die in auswär⸗ 
tigen Blättern verbreitete Nachricht, Oeſterreich 
habe diplomatiſche Schritte gethan, um Aufklä⸗ 
rung über die Reiſe des Fürſten Milan nach 
Ploſeſti zu erhalten, iſt nach beſter Information 
abſolut unwahr. 

Frankreich. Paris, 14. Juni. Sämmt⸗ 
liche Gruppen der Linken ſind darin einig, das 
Budget abzulehnen. 

— Die Linke der Kammer hat für die am 
Sonnabend ſtattfindende Berathung der Inter⸗ 
— — 


Sie iſt ein reines Weſen, und Sie brauchten 
ſich ihrer Bekanntſchaft nicht zu ſchämen.“ 
„Die Dame kann Ihnen für Ihre Anwalt⸗ 
ſchaft ſehr dankbar ſein; entgegnete Lady Nor- 
tonſhall in etwas ſarkaſtiſchem Tone. „Ich danke 
Ihnen ſehr für Ihren Vorſchlag, mich ihr vor⸗ 
zuſtellen, aber ich muß ihn ablehnen. Ich habe 
keinerlei Verlangen, mit einer Schauſpielerin 
oder ihren Verehrern bekannt zu werden.“ 
„Aber liebe Alma, was macht Dich fo 
bitter?“ fragte Lord Nortonſhall etwas verwun⸗ 


dert. 

„Erſcheine ich Dir ſo? Nun, es war nicht 
meine Abſicht. Ich gab nur meiner i e 
über dieſen Punkt Ausdruck. Ich bitte die 
Herren auch, ſich von mir durchaus nicht aufhal · 
ten zu laſſen, wenn Sie der Künſtlerin, Ihre 
Aufwartung machen wollen. Sie wird ohne 
Zweifel erwarten, ihre alten und neuen Freunde 
zu ſehen.“ F 4 a 

Sie ſchauten einander überraſcht an; dieſer 
Ton war ganz neu an ihr. Nie zuvor hatte 
einer der Herren ſie ſo ſprechen hoͤren; aber ſie 
hielten ſich kluger Weiſe davon zurück, eine Be⸗ 

un u ma en. ER 
merk 09 entſtand eine peinliche Pauſe, während 
welcher Alma ihren Kopf fortwährend von den 
beiden Herren weggewendet hielt, und dann ſprach 
Lord Nortonſhall: 

„Ich werde auch einen Augenblick zu ihr 
gehen, wenn Du mich entſchuldigen willſt. Du 
machſt Dir vielleicht nichts daraus, ein wenig 
allein zu bleiben, meine Liebe ?“ 

. O, durchaus nicht,“ antwortete fie kalt, 
mit noch immer abgewandtem Kopfe. „Ich bleibe 
recht gern allein, ich verſichere Dich.“ 

Lord Nortonſhall zuckte die Achſeln, machte 
aber keine weitere Bemerkung, ſondern verließ, 
von Auftin Betram begleitet, die Loge. 

„Ich danke Ihnen für das, was Sie eben 
geſagt haben, Bertram,“ ſagte der Lord, 2 
ſeinem Begleiter wendend, als die Thür hinter 


werden. 


pellation an die Regierung die Beobachtung der 
größten Ruhe anempfohlen und die Republikaner 
außerhalb der Kammer aufgefordert, ſich jeder 
öffentlichen Kundgebung zu enthalten. Ueber den 
Wortlaut der zu beantragenden, einen Tadel ge⸗ 
gen die Regierung ausſprechenden Tagesordnung 
ſoll morgen deſinitive Entſchließung gefaßt 
— Der Senator Adam iſt geſtorben. 

Schweiz. Wie „W. T. B.“ aus Bern 
14. Juni meldet, iſt geftern die Konferenz der 
St. Gotthard⸗Bahn geſchloſſen worden, nachdem 
der Beſchluß gefaßt war, die Mont⸗Génévre⸗ 
Linie und die Linie nach Luzern nicht auszufüh⸗ 
ten. Von den noch erforderlichen 46 Millionen 
Fred. wird Italien und Deutſchland je 10 Mill. 
und die Schweiz 8 Mill. zahlen, der Reſt ſoll 
durch Prioritäten gedeckt werden. 

Großbritannien. London, 14. Abends. 
Unterhaus. Auf Anfrage Gourteys erklärte der 
Schatzkanzler, die Antwort der ruſſiſchen Regie ⸗ 
rung auf die von dem engliſchen Kabinete be⸗ 
züglich des Suezkanals gemachte Andeutung 
laute im Weſentlichen dahin, daß Rußland die 
Schifffahrt im Suezkanale weder durch Bloklren 
ſtören, noch ſonſt in irgend einer Weiſe bedrohen 
werde. 

— Am Schluſſe ſeiner Antwort an Gour⸗ 
ley bemerkte der Schatzkanzler Northeote noch, 
daß die Antworten Aegyptens und der Pforte 
betreffs des Suezkanals noch nicht eingetroffen 


ſeien. 

Rußland. Ein offizielles Telegramm des 
Chefs des Stabes der Kaukaſus⸗Armee meldet, 
wie W. T. B.“ aus Petersburg, 14. Juni 
mittheilt: „Vom 7. ab rekognosziren unſere 
Truppen mehrfach die Umgegend von Kars un⸗ 
ter dem Feuer der auf dem Feſtungswerken be» 
findlichen Geſchütze; am 9. d. beabſichtigte der 
Großfürſt Michael perſönlich die feindlichen Stellun⸗ 
gen. Unſer Verluſt betrug in dieſen Tagen 
nur 15 Verwundete. Mouthar Paſcha hat aus 


Trapezunt eine Verſtärkung von 20 Bataillonen 
erhalten. General Tergukaſſow hat am 9. d. 


den Diſtrikt Alaſchgerd beſetzt, deſſen Bewohner 
fi) ebenſo wie die Kurden von Khamur untere 
worfen haben. Die Avantgarde Tergukaſſow's 
iſt in Seidikan eingetroffen.“ 

Balkaniſche Halbinſel. Konſtantinopel, 
14. Juni. Hier eingegangenen Meldungen zu⸗ 
folge iſt von den Ruſſen auf einer Donauinſel 
bei Ruſtſchuck eine Batterie errichtet worden. 

Belgrad, 14. Juni. Die Eröffnung der 
Skupſchtina am 1. Juli findet in Kragujevatz 
ſtatt. Oberſt Nikolicßs wird den Sitzungen der⸗ 
ſelben als Regierungskommiſſar beiwohnen. 


»rovinzielles. 

Löbau, 14. Juni. Heute ift Hr. Kreis⸗ 
richter Dr. Kolkmann auf Veranlaſſung der 
Oberſtaatsanwaliſchaft zu Marienweder verant⸗ 
wortlich darüber vernommen worden, ob er der 
Verfaſſer der Schrift: „Nicolaus Planenberg,“ 
„Der preußiſche Richter von ſeiner Schattenſeite“ 
— ſei. Hr Kolkmann hat die Autorſchaft der 
Schrift in Abrede geſtellt. (Geſ.) 

Graudenz, 18. Juni. Wie früher ſchon 
mitgetheilt, wird der am nächſten Montag in Kulm 
tagende Preußiſche Forſtverein den daurauf fol⸗ 
genden Dienſtag eine Excurſion vornehmen, auf 
welcher derſelbe auch unſere Stadt berührt. Die 
Theilnehmer an der Verſammlung werden auf 
dem Regierungsdampfer „Geheimrath Schmidt“ 
gegen Mittag hier eintreffen, dieſelbe beſichtigen, 
dann am diesſeitigen Weichſelufer von Seiten 
r —————— —K—— —— 


ihnen zugefallen war und fie im Logengange 
ſtanden. 

„Worüber?“ 

„Nun, über Claudia und den jungen Da- 
vaſour. Nicht, daß ich glaubte, es ſei ein 
Körnchen Wahrheit daran, aber das macht nichts. 
Sie haben mit Ihren Bemerkungen in einer 
Minute mehr gethan, um meine Frau von ihrer 
romantiſchen Verblendung für ihn zu heilen, als 
ein ganzes Jahr der liebevollſten Behandlung 
von meiner Seite zu Wege gebracht hätte. Ich 
glaube nicht, daß fie ſich jetzt noch weiter um 
ihn kümmern wird, oder wenn auch, wird ſie es 
nicht zeigen. Sie hat Muth und Feſtigkeit, ob⸗ 
wohl He zart und hinfällig ausſieht.“ 

„Ich bin froh, wenn meine zufälligen Worte 
etwas genützt haben,“ ſagte Bertran ſorglos. 
„Ich hatte einen Augenblck die früheren Be 
ziehungen zwiſchen ihm und Ihrer Frau ver⸗ 
eſſen.“ 
an Lord Nordtonſhall zuckte bei dieſer Bemer“ 


haupten. Aber Eins weiß ich ſicher. 
„Und das iſt. i 
Nun, daß die Schauspielerin in ihn 


verliebt iſt, oder ich habe nie richtig in einem 
Brauenhergen geleſen. Was ihn betrifft, iſt Al⸗ 
les nur die Verzweiflung. Er iſt halb wahn⸗ 
finnig und bereit, ſich in jede Aufregung zu ſtür⸗ 
en, die ſich ihm darbietet. Trinken — ſpielen — 
iebeleien — Alles. Die Thatſache ift die, Nor⸗ 
tonſhall, er liebt Ihre Frau noch immer hn fein 
los und ſucht jede Geſellſchaft auf, die ihn ſein 
Elend vergeſſen machen könnte.“ 

„Aber Bertram, iſt das auch wirklich jo? 
Oder ſagen Sie es nur zu mir?“ 

„Warum ſollte ich das?“ entgegnete Ber; 
tram ruhig. „Die Sache liegt ja klar am Tage 
und kann durch keine Zurückhaltung geändert 
werden.“ 

„Nun, ich muß geſtehen, daß das keine an⸗ 


der Stadt empfangen und auf den Schloßberg 
geführt werden. Um 2½ Uhr iſt ein Diner 
für ſie im „Schwarzen Adler“ angeſagt und 
gegen Abend ſoll die Fahrt nach Kurzebrack fort- 
geſetzt werden. 

Oſterode, 14. Juni. Der ſeit dem 
Monat März 1874 hier amtirende Bürgermeiſter 
Kotze iſt am 12. d. Mts. ſeitens der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung zu Namslau einſtimmig 
zum Bürgermeiſter der dortigen Stadt gewählt 
worden und hat die auf ihn gefallene Wahl an⸗ 
genommen. Die Ausſchreibung der ſomit vacant 
gewordenen hieſigen Bürgermeiſterſtelle ſteht in 
nächſter Zeit bevor. 

— Wie man der „Br. Ztg.“ ſchreibt, iſt 
Herr v. Auerswald⸗Faulen für den Zeitraum 
von drei Monaten zum ſtellvertretenden Land⸗ 
rath des Kreiſes Roſenberg ernannt worden. 

Tie genbof, 14. Juni. Das Gewitter 
am vorigen Sonnabend, welches uns einen 
erfriſchenden Regen brachte, hat in unſerer Ge⸗ 
gend ziemlich arg gehauſt. Von Südweſten nach 
Oſten hinſtreichend, hat ein Hagelſchlag in Tiege, 
Marienau, Rückenau, Fürſtenau, Krebsfelde nicht 
unbedeutenden Schaden verurſacht. Man rechnet 
circa ein Drittel der Ernte verloren. Glücklicher⸗ 
weiſe war der Sturm nicht ſo heftig, wie er 
eus Gegenden des rechtſeitigen Nogatufers ge- 
ſchildert wird, da ſonſt die Verluſte wohl noch 
viel bedeutender geweſen wären. 

(Werd. Ztg.) 

Königsberg, 14. Juni. Der Leinwand⸗ 
markt, weicher ſonſt die ganze Woche hindurch 
dauerte und in dieſer Zeit täglich friſche Zufuh⸗ 
ren erhielt, neigt ſich ſeinem Ende entgegen. 
Geſtern wurde bereits nur noch in den Buden 
und in den Krügen, wo die auswärtigen Auf⸗ 
käufer ſich etablirt haben, gehandelt. — Die 
Direktion der Südbahn hat für das Werk⸗ 
ſtättenperſonal und deſſen Angehörige zum 24. 
d. M. und für die Beamten mit ihren Familien 
zum 1. k. M. Extrazüge zu Vergnügungsfahrten 
bewilligt. (K. H. 3) 

Gr.⸗Dirſchkeim. Vor einigen Tagen gin⸗ 
gen zwei Arbeiter. um ſich bei dem Mangel an 
Verdienſt einen Erwerb zu ſchaffen, nach dem 
Strandberge, um dort auf eigene Hand Bern⸗ 
ſtein zu graben. Bei ihrer Arbeit gingen ſie zu 
tief in den Berg, die Grube ſchlug zu und ver⸗ 
ſchüttete beide. Als ſie hervorgezogen wurden, 
waren beide todt. Sie ſind Familien⸗Väter und 
laſſen die Ihrigen in einer hilfsbedürftigen 


Lage. 


Hohenſee, 13. Juni. (Brudermord.) 
Vorgeſtern geriethen die beiden Brüder Kiok in 
Mietſchwewo bei Kurnik in einen Streit, der 


auch bald in Thätlichkeiten ausartete. Der jüngſte, 
etwa 21 Jahre alt, verſetzte dabei dem ältern 


Bruder mit einem Händbeile zwei Hiebe in den 
Kopf, daß er zu Boden ſank und eine Stunde 
ſpäter verſtarb. Geſtern fand die Ueberführung 
des Verbrechers in das Gefängniß nach Schrimm 
ſtatt. (P. 3) 
Memel 14. Juni. Dem Vernehmen nach 
beabfichtigt der Verwaltungsrath der großen Ruſ⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft, die an die Tages⸗ 
courier⸗Züge der Oſtbahn (12,30 Nachts in Wir⸗ 
ballen, bezw. 5,30 Vormittags aus Wirballen) 


anſchließenden Kourierzüge nach bezw. von Peterd- 


burg wegen zu ſchwachen Verkehrs vom 13. Juni 


d. J ab nicht mehr täglich, ſondern den ruſſi⸗ 
ſchen Zug in der einen Richtung nur jeden Dienſtag 


und Sonnabend, in der anderen Richtung nur 
jeden Mittwoch und Sonntag verkehren zu laſſen. 
— — — 


genehme Lage für mich iſt,“ ſagte der Lord. 
„Ich bätte Luſt, auf Reiſen zu gehen. Denken 
Sie fich, wenn es zu einer Flucht oder ſonſt 
etwas Aehnlichem käme, wie ich dann da 
ſtünde., 

„Mr. Bertram lächelte — ein finſteres Lä⸗ 
cheln. Ein ſolches Ereigniß war ihm ſehr er⸗ 
wünſcht; aber er verrieth nichts von feinen Ge⸗ 
danken. 

„Ich glaube nicht, daß Sie etwas Derarti⸗ 
ges zu befürchten haben,“ ſagte er. „Vavaſour 
wird Ihre Frau nie kompromittiren. Er wird 
ſich ſelbſt vielleicht zu Grunde richten, aber er 
wird doch keinen Verſuch machen, ſie mitzu⸗ 


reißen.“ 


„Wenn ich das glaubte —“ 

‚Würden Sie ihn ohne Zweifel er- 
ſchießen?“ — 

„Sehr wahrſcheinlich.“ 

„Dazu wird nicht die geringfte Gelegenheit 
ſein, mein lieber Freund, denn der Tollkopf wird 
ſich in kürzeſter Zeit ſelbſt umbringen mit dem 
Leben, das er führt, und Ihnen die Mühe er⸗ 
ſparen. Kommen Sie und laſſen Sie uns der 
ſchönen Zauberin unſere Huldigungen dar⸗ 
bringen.“ 

Sie gingen hinter die Kouliſſen und fanden 
die liebenswürdige Künſtlerin im Garderoben⸗ 
zimmer, ſo ſchoͤn und anmuthsvoll wie an dem 
erſten Abende, an welchem ſie die Glückwünſche 
ihrer Freunde empfangen hatte. Sie war faſt 
ben nicht verändert, nur etwas ſicherer u ſelbſt⸗ 

ewußter, aber daſſelbe Holdjelige, gewinnende 
Weſen. 

Lord Nortonſhall trat auf ſie zu und ſie 
lächelte vergnügt, als er ihr die Hande reichte 
aber vor ſeinem Begleiter ſchien ſie ein ſichtli⸗ 
cher Scheu zu haben, obwohl ſie ſich bemühte, 
auch ihn herzlich zu begrüßen. 


mich geweſen, Mylord,“ ſagte ſie freundlich. 


„Sie find ſeit langer Zeit ein Fremder für 
„Aber wie ich höre, haben Sie Ihre Zeit ſehr 


glücklich zugebracht, ſeit ich Sie zuletzt ſah. 
„Ja, mit Lieben und Heirathen,“ fiel Mr. 


| 


Es wäre zu bedauern, wenn es nicht gelingen 
ſollte, dieſen Vorſchlag rückgängig zu machen. 
(Mem. Ztg) 


Rekrutirungen im Lande der 
Pharaonen. 

Jedes Jahr — ſo erzählt ein Feuilletoniſt 
der „Deutfchen Zeitung“ — fendet der Khedive 
ſeine Kawaſſen mit Dampfern in die verſchiede⸗ 
nen Hauptorte des Landes ab. Der Schrecken 
geht vor ihnen her, Thränen, Flüche und Ver⸗ 
zweiflung begleiten ſie beim Abſchiede. Sobald 
man in einem Orte von der Ankunft der ge⸗ 
fürchteten Gäſte Kunde erhält, fliehen alle jungen 
Männer in die Wüſte, wo ſie oft wochenlang 
unter den größten Entbehrungen leben. Die 
Bazars ſind geſperrt. nur Kinder, Frauen und 
Greiſe auf den Straßen ſichtbar. Doch die Ka⸗ 
waffen kennen ein Zaubermittel, die Flüchtigen 
zurückzubringen. Sie fangen die Väter der 
Entflohenen ein und halten ſie ſo lange in 
Ketten, bis die Söhne ſich ſtellen. Weigert ſich 
der Vater, dem Sohne Botſchaft zu ſenden, ſo 
wird er mit der gefürchteten Peitſche aus der 
Haut des Nilpferdes täglich bearbeitet, bis er 
weich wird und feinen Sohn bitten läßt, zurück, 
zukommen und ihn zu befreien. Täglich ſtreifen 
die prächtigen Kawaſſengeſtalten, 3—4 Piſtolen 
im Gürtel, auf dem Haupte den Fez mit der 
langen blauen Quaſte, den langen Schnurrbart 
zwirbelnd, ſtolzen Schrittes durch die verſchiede⸗ 
ne Quartiere, und wo fie einen ihnen zuſagen⸗ 
den Burſchen oder Mann entdecken, wird er ohne 
Umſtände ergriffen, in das Haus des Gouverneurs 
geführt und in Ketten gelegt, bis die erforder⸗ 
liche Anzahl beiſammen iſt. In langen Reihen, 
au Händen und Füßen aneinander gefeſſelt ſiten 
fie im Hofe, die Einen seife Gebete murmelnd, 
Andere mit wilden Blicken bald zum Himmel, 
bald auf ihe Wächter ſtierend, wieder Andere 
ſorglos ihre Cigarette ſchmauchend oder in dum⸗ 
pfem Hinbrüten zur Erde ſtarrend. Man bält 
ſich nicht an ein beſtimmtes Alter; von 18jäh⸗ 
rigen Jünglingen bis zum 50jährigen Manne 
ſind alle Altersſtufen vertreten. Viele haben 
ihre Kinder bei ſich, die mit den Ketten des 
Vaters ſpielen, ihn im Barte zupfen, im Sande 
wühlen und, wenn ſie Thränen im Auge des 
Vaters entdecken, laut zu heulen anfangen. 
Dann ſtreichelt dieſer ihre ſchwarzen Köpfe und 
ein mitteidiger Nachbar giebt ihnen wohl, um 
ſie zu beſchwichtigen, ein Stück Zuckerrohr, oder 
eine Handvoll Datteln. Draußen aber vor dem 
Thor ſtehen in großen Haufen die Frauen, Müt 
ter und Schweſtern der Geketteten, die unter 
lautem Jammergeſchrei ſich gegenfeitig ihre Noth 
klagen. Deffnet ſich zuweilen das Thor und 
werden ſie der Ketten ihrer Lieben anſichtig, ſo 
ſtoßen ſie ein gellendes Geſchrei aus, das oft wie 
ein Krähen klingt, werfen ihre Kopfhülle ab, 
raufen ſich die Haare aus, ſtreuen Sand auf's 
Haupt, ringen die Hände und ſtimmen endlich 
monotone, aber ergreifende Klagegeſänge an, 
wobei ſie den ſchlanken Körper beſtändig hin 
und her wiegen, blaue Tücher zuſammendrehen 
und unter heftigen Geberden wieder audeiannder 
wickeln. Nach einiger Zeit kauern ſie ſich auf 
die Erde und ſummen wie träumend vor ſich hin. 
Plötzlich ſpringt Eine auf, ſtößt einen Schrei⸗ 
aus, Alle thun es ihr augenblicklich nach — 
und das Jammern und Heulen beginnt von 
Neuem und wechſelt ſo oft ab, bis die einbre⸗ 
chende Dunkelveit die Weiber zur Heimkehr 


Bertram ein, während Einer aus der die Schau⸗ 
ſpielerin umſtehenden Gruppe wie ſchmerzlich ge⸗ 
troffen den Kopf abwandte. 

Es war Francis Vavaſour. 

Auſtin Bertram fuhr fort: 

„Ja, mein Fräulein. Seine Lordſchaft hat 
die ſchoͤnſte Dame und reichſte Erbin geheirathet, 
die im ganzen Lande zu finden war. Muß er 
da nicht ſehr glücklich ſein?“ 

„Ja, er muß wirklich ſehr glücklich ſein. 
Es muß doch ein großes Glück ſein, geliebt 
zu werden.“ 

Es lag ein trauriger Ausdruck in ihrer 
Stimme, als ſie dieſe Worte ſprach und bald 
darauf erhob ſie ſich, um zu gehen. 

Lord Nortonſyhall kehrte in feine Loge zurück, 
und verglich im Geiſte das bleiche, blonde Weib, 
welches ſeinen Namen trug, mit der ſüdlichen, 
leuchtenden Schönheit Claudia's, ſehr zum Nach⸗ 
theil ſeiner Gattin. Der Anblick der Schau⸗ 
ſpielerin hatte jeine ganze wilde Leidenschaft für 
ſie wieder angefacht, und er war den Reſt des 
Abends über ſehr ſchroff gegen Alma. 

Inzwiſchen kehrte Auſtin Bertram, nachdem 
er ſich von Lord Nortonſhall verabſchiedet hatte, 
in's Garderobenzimmer zurück, wo Franeig Va ⸗ 
vaſour noch immer wartete. 

„Kommen Sie,“ ſagte er, ihm auf die Achſel 
klopfend.“ 

Der junge Mann wandte ihm jein blaſſes 
Geſicht zu und antwortete: 

„Laſſen Sie mich allein, Bertram, ich habe 
ſie wiedergeſehen. 

„Wen?“ 

„Alma!“ 

„Lady Nortonſhall? Ei, was macht das? 
Sie müſſen es lernen, ſich von ihrem bloßen 
Anblicke nicht fo erſchüttern zu laſſen, denn fie wird 
wahrſcheinlich allen Vergnügungen hier beiwohnen, 


und wenn Sie nicht wie ein Einſiedler leben 
wollen, werden Sie ihr ſehr oft begegnen. Sie 
verlebt hier ihre Flitterwochen und es wird wahr» 
ſcheinlich in Saus und Braus geſchehen. Sie 
kann ohne geſellige Vergnügungen gar nicht mehr 


zwingt. — Die eingefangenen Männer werden 
einer oberflächlichen ärztiichen Unterſuchung am 
terzogen; wer icht ganz krüppelhaft iſt, wird 
für tauglich bejunben bis zum Eintreffe 

anderer Transpor!e gefangen gehalten. Der Jam⸗ 
mer der Angehörigen würde weniger groß jein, 
wenn ſie die Hoffnung hätten, ihre Väter und 
Söhne jemals wied erzuſehen. Man verſichert 
aber allgemein, daß die Wenigſten in ihre Hei⸗ 
math zurückkommen. Viele gehen bei den be⸗ 
beftändigen Kriegsexpeditionen zu Grunde. Die 
Befähigteren werden im Leſen und Schreiben 
unterrichtet und in den Poft- und Telegraphen⸗ 
ämtern oder bei der Polizei untergebracht; der⸗ 
Reſt zieht es gemeiniglich auch vor, in der Ars 
mee zu bleiben, als in der Heimath bei harter 
Arbeit und den Schlägen der Aufieher Durrah⸗ 
brod und Zwiebeln zu eſſen. — Wahrhaft herz- 
zerreißend iſt der Abmarſch der Rekruten. In 
langen Zügen, gleich Verbrechern mit Ketten 


und 


beſchwert, werden ſie unter beſtändigen 
Peitſchenhieben und Pauftitößen vom Gouver⸗ 
nementögebäude an den Nil getrieben, 


wo ein Schleppdampfer ihrer harrt. Kinder, Frauen 
und Verwandte begleiten unter lautem Weinen 
den Zug, drängen ſich an die Scheidenden und 
ſuchen noch einige Worte, einige Händedrücke mit 
ihnen zu wechſeln, werden aber ſofort von den 
Kawaſſen mit Schlägen zurüdgetrieben. Es iſt 
ein unbeſchreiblich ſchmerzlicher Anblick, dieſe 
Menge von Frauen in ihren maleriſchen, wallen⸗ 
den Kleidern zu ſehen, in ihrem Schmerze ver⸗ 
geſſen ſie ganz darauf, das Geſicht zu verhüllen, 
laſſen das Kopftuch frei herunterhängen und ſtre⸗ 
cken die Hände ſehnſüchtig nach den Theuren aus, 
ohne es ſedoch aus Furcht vor der ſchrecklichen 
Peitſche, die unbarmherzig auf ihre zarten Glie⸗ 
der niederfällt, zu wagen einen Schritt näher zu 
treten und den Geliebten noch mit den mühſam 
zurückgehaltenen Liebkoſungen zu erfreuen. Ein 
Abſchied nehmen wird nicht geſtattet, mit Worten 
und Blicken rufen fie ſich zu: Auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen! Endlich iſt der Nil erreicht und im dum⸗ 
pfen Packraume der Schleppſchiffe verſchwindet 
Mann um Mann; Jeder bekommt, ehe er die 
Treppen betritt, unfehlbar ſeinen Peitſchenhieb 
auf den Rücken, dem ein Schmerzensſchrei vom 
Ufer her antwortet. Iſt der Leßte unten, jo 
werden die Fallthüren geſchloſſen, die Kawaſſen 
ſetzen ſich darauf und drehen ſich eine Cigarette. 
Ihre Arbeit iſt gethan; die Flüche der Zurüde 
bleibenden, die vom Ufer aus die Fäufte gegen 
ſie ballen, kümmern ſie nicht, „ſie ſtehen in des 
größeren Herrn Pflicht.“ 


Verſchiedenes. 


In Hannover wurde am 11. d. das 
Marſchnerdenkmal feierlich enthüllt. Das Denk⸗ 
mal ſteht vor dem königl. Theater, deſſen lang» 
jähriger Dirigent des Orcheſters Marſchner war. 
Die Feier war von einfacher Würdigkeit. Von 
den vereinigten Liedertafeln wurde die Feier 
durch Geſänge begleitet; ein Profeſſor der poly⸗ 
techniſchen Schule hielt die Feſtrede im Namen 
des abweſenden Direktors des Komites, Grafen 
von Bennigſen, ein anderes Mitglied übergab 
dem Stadtdirektor die Urkunde des nunmehr 
ſtädliſchen Deukmals, wofür der letztere im Na⸗ 
men der Stadt den Dank ausdrückte. Die 
Feſtvorſtellung von „Templer und Jüdin“ und 
ein Kommers der Liedertafeln vervollſtändigten 
das Programm. 


— — —— u 


leben.“ 

Dann muß ſie ſich ſehr verändert haben. 
Ich kann es nicht ertragen, ihr beſtändig zu be · 
gegnen; — ich werde abreiſen.“ 

„Pah! Sie werden ſich nicht jo thöricht 
zeigen. Weshalb wollen Sie Ihre ſchoͤnſten Lebens. 
jahre vertrauern, weil ein Mädchen falſch gegen 
Sie war! Unſinn Francis! Kommen Sie, 
trinken Sie, und vergeſſen Sie nicht, daß es noch 
genug ſchöne Frauen giebt, die „Verwüſtung in 
Männerherzen lächeln wollen,“ wie der Dichter 
ſagt.“ 

„Nicht für mich.“ 

„Nicht für Sie? Und warum nicht? Ich 
kenne Eine die Ihnen morgen ihre Liebe ſchen⸗ 
fen würde, wenn Sie nur den Muth hätten, 
ſie zu verlangen. Nicht für Se! Welche Idee 
von einem Menſchen, der Jugend, Schönheit 
und gutes Auskommen hat, und das zählt bei 
Allen etwas, auch wenn ſie gar nicht intereſſant 
find — zu jagen, daß die Frauen nicht für ihn 
ſind. Hoͤren Sie meinen Rath, verſuchen Sie's 
einmal.“ 

„Wen meine Sie?“ - 

‚Wen ich meinen? Sind Sie blind? Wen 
ſollte ich meinen?“ 

„Ich verſtehe Sie nicht?“ 

„Muß ich alſo deutlicher ſprechen? Claudia 
ohne Zweifel.“ | 

„Claudia?“ 


a. 

„Aber —“ 

„Machen Sie mir keine Einwendungen 
Sie ift verliebt in Sie, mein junger Adonis, 
und Sie müßten es längſt bemerkt baben, wenn 
Sie nicht gar ſo blind wären. Da find wir bei 
unierem Gaſthofe. Kommen Sie und trinken 
wir noch ein wenig zuſammen. Nein, keine Aus⸗ 
rede! Sie werden ſich nicht wie ein Philiſter 


um zehn Uhr ſchlafen legen, ſo lange ich bei 
Ihnen bin.“ i 
Wie Auftin Bertram und Franeis Vavaſour 
dazu kamen, miteinander in Brighton zu ſein, 
wollen wir im naheſtehenden Kapitel erklären. 
Fortſetzung folgt.) 


A * 
Joca les. 
wWobmarkt. Zu Mittag des 14. Juni hörte 


das 
wi 


dae Geſchaft ganz auf, am Nachmittag wurde nichts 
mehr gekauft; einige Poſten, die erſt zu Mittag an⸗ 
gebracht wurden, mußten ohne erſt abgeladen zu ſein, 
wieder zurückfahren. Nach der amtlichen Feſtſtellung 
waren im Ganzen angefahren 5136 Ctr., darunter 
300 Ctr. ungewaſchen. Verkauft find im Ganzen / 
des Vorraths. Gezahlt wurde pro Ctr. für ſeine 
Waare mit guter Wäſche 165168 A, für Mittel⸗ 
wolle 138 162 Ax, für ordinäre 120 136 KA. für 
ungewaſchene 46½ 58 ½ Ax. 
L Aenagerie. Die von Herrn Heidenreich zur 
Schau geſtellten ſeltenen Thiere ſind nur noch Sonn⸗ 
lag den 17. Juni zu ſeben, weshalb alle, die noch die 
schönen Exemplare beſichtigen wollen, den letzten Tag 
wahrnehmen mögen. 
4 — Proteftanten-Verein, Der Vorſtand des Vereins 
war behufs Vorbeſprechung über die nächſte Vereins⸗ 
Verſammlung am Freitag den 15. zu einer Sitzung 
zuſammengetreten und hat in derſelben beſchloſſen, 
weil nach 20jährigem Herkommen das Turnfeſt des 
Gymnaſiums am 18. Juni ſtattfindet, um Colliſionen 
und Verhinderungen der Vereins-Mitglieder zu ver⸗ 
meiden, die Juni⸗Verſammlung auf Montag den 25. 
zu verſchieben. 
— Synmnaſial-Turnfahrt. Wir balten uns für ver⸗ 
pflichtet auf die im Ankündigungs⸗Theile dieſer Nro. 
enthaltene Bitte des Herrn Gymnaſial⸗Direktors auch 
an dieſer Stelle noch aufmertſam zu machen und an 
deren Beobachtung dringend zu mahnen. Ein Vor⸗ 
beifahren bei dem Zuge, während derſelbe im Gange 
iſt, würde nicht nur dieſen ſelbſt in feiner Ordnung 
ſtören, ſondern kann auch den Wagen und deren In⸗ 
ſaſſen Gefahr bringen, da die Pferde durch das Ge⸗ 
räuſch des Zuges, die Fahnen u. ſ. w. leicht ſcheu 
gemacht werden können. 

— Straßenränder. Geſtern meldeten wir die Ver⸗ 
haftung zweier Strolche, von denen 2 Maurer⸗Ge⸗ 
ſellen angefallen und beraubt waren, unſerer thätigen 
Polizei iſt es gelungen am 16. Morgens auch den 
dritten Theilnehmer an dem Verbrechen zu ergreifen 
und der Staatsanwalſchaft zu überliefern; es iſt dies 
der Schiffsknecht Gottlieb Schmidt. 

ö — Sgiechtes waſſer. Der Brunnen in der Bäcker⸗ 
ſtraße unweit der Küſter⸗Wohnung enthält, wie be⸗ 
bekannt, ein zum Trinken wir zum Kochen ganz un⸗ 
brauchbares Waſſer. Daſſelbe iſt neuerdings chemiſch 
unterſucht, Geſundtheitsgefährlich befunden, und ſteht 
die Schließung des Brunnens in Folge deſſen in 
kürzeſter Friſt zu erwarten. 
— Cheater. Freitag den 15. Juni, „Der Trou⸗ 
badour,' große Oper von Verdi, 4 Acte. Des be⸗ 
ſchränkten Raumes wegen müſſen wir uns diesmal 
mit dem Bericht ſehr kurz faſſen, kürzer als die ſehr 
gelungene Aufführung es verdiente. Die Thätigkeit 
des Orcheſters und rie ſorgſame Einſtudirung tra⸗ 
ten diesmal vortheilhaft hervor. Herr Tauſch (Graf 
Luna) und Herr Doſer (Manriko) waren in Geſang 
und Spiel beide gut. Fräulein Hagen (Leonore) be⸗ 
währte ſich wie am 14. ſo auch am 15. wieder als 
begabte und geübte Sängerin und Darftellerin, bes 
ſonders zu loben war ihr, Minenſpiel bei dem Wech⸗ 
ſel der Empfindungen. Fräulein Trouſil (Azucena) fang 
und ſpielte mit Leidenſchaftlichkeit und doch mit rich⸗ 
tigem Maaße, ihre Darſtellung wäre durchaus vor⸗ 
trefflich geweſen, wenn ihrem Geſicht mehr der Aus⸗ 
druck des unheimlich⸗hexenhaft⸗dämoniſchen zu Gebote 
ſtände. Daß Manrico u. Luna bei ihremerſten Zuſam⸗ 
mentreffen nicht beide in gleichen Mänteln auftreten, 
ſcheint uns falſch, nur die gleiche Tracht läßt den 
Irrthum Leonorens wahrſcheinlich fein. Dringend 
iſt es, daß dem Publikum das Ende des Zwiſchen⸗ 
acts durch ein im ganzen Garien hörbares Zeichen 
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angekündigt werde, Störungen der Vorſtellung durch 
— — — — 


era te. 


R. Zimmer’s Restaurant gebt 
Heute und die folgenden Tage eigneter 


Nuflre ten 


des Damen ⸗Comikers 
Sydow ſowie der Chanſonette 
Frl. Victoria unter Mitwir- 


Kgl. 


G 


aber zum 1. Juli cr. zu miethen ge⸗ 


ucht. 
Thorn, den 12. Juni 1877. 


verſpätet Eintretende ſind ſonſt unvermeidlich. Der 
Billet⸗Verkauf bei Herrn Walter Lambeck iſt am 
Sonntag den 17. Vormitag von 10-1 Uhr geöffnet, 
ſpäter ſind keine Billete dort mehr zu haben. 


W. poſen, den 14. Juni. (, Veſta“ Lebensverſi⸗ 
cherungs⸗Bank a. G. zu Poſen.) Heute fand bier 
die dritte ordentliche Generalverſammlung ſtatt, an 
welcher 26 Mitglieder mit 71 Stimmen Theil ge 
nommen haben. Den Vorſitz führte der an Stelle 
des am 3. d. Mts. verſtorbenenen Herrn Landſchafts⸗ 
raths v. Noſtitz⸗Jackowski zum Präſidenten des Ver⸗ 
waltungsraths neu erwählte Herr H. v. Turno auf 
Obiczierze. Nach Verleſung des Geſchäftsberichts 
wurde dem Vorſtande auf Antrag der Reviſionscom⸗ 
miſſion einſtimmig Decharge ertheilt. In die Re: 
viſtonscommiſſion pro 1877 wurden gewählt die Her⸗ 
ren: Paul Anders, W. Jerzykiewiez und Stabarzt 
a. D. Dr. Buski ſämmtlich bier. Zu Stellvertre⸗ 
tern die Herren: Dr. Köhler aus Koſten, Kaufmann 
Kusztelan hier und Profeſſor Karlinski aus Zabi⸗ 
kowo; hiermit ſchloß die Generalverſammlung. Aus 
demGeſchäftsberichte entnehmen wir, daß im Geſchäfts⸗ 
jahre 1876 im Ganzen 1435 Anträge auf 4,136,400 A 
Verſicherungsſumme zu erledigen waren, wovon 1474 
auf 2,982,400 A zum Abhſchluſſe gelangten. Der 
Verſicherungsbeſtand betrug am Ende des Rechnungs⸗ 
jahres 3058 Policen auf 6,776,500 Ag Verſicherungs⸗ 
ſumme und der Nettozuwachs 1003 Policen mit 
2,052,600 Ar. Die Einnahme an Prämien betrug 
269,687 Ax und iſt gegen das Vorjahr um den er⸗ 
heblichen Betrag von 112,042 Ar geſtiegen. Die 
Sterblichkeit war recht günſtig, da von den Rechnungs⸗ 
mäſſig zu erwartenden 33 Todesfällen auf zuſammen 
53,585 Ar Verſicherungsſumme in Wirklichkeit nur 
10 mit 14,800 Ax eingetroffen und bis dato zur 
Auszahlung gelangt ſind. Nach dem der Geſellſchaft 
eigenthümlichen Syſtem konnte den im Jahre 1876 
Verficherten 23 Procent ihrer Beiträge als Anwart⸗ 
ſchaft auf den Dividenden- Altersrenten) Fonds gut 
geſchrieben werden. Wie man hieraus erſiebt, iſt 
der Fortſchritt der Geſellſchaft trotz der ungünſtigen 
wirthſchaftlichen Zeitverhältniſſe, die auch auf das 
Verficherungsweſen einen lähmenden Einfluß üben, 
ein recht erfreulicher, wobei noch zu bemerken iſt, daß 
die Prämien⸗Einnahme des I. Quartals laufenden 
Jahres diejenige des letzten Quartal von 1876 um 
mehr als 25,000 A überſteigt. Schließlich iſt zu 
erwähnen, daß an Stelle des Herrn von Noſtitz-Jac⸗ 
kowski in der der Generalverſammlung voraufgegan⸗ 
genen Sitzung des Verwaltungsraths der Bankdirek⸗ 
tor Dr. Anton v. Donimirski aus Thorn in den 
Verwaltungsrath gewählt worden iſt. 


Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
dampfſchiffe: „Herder“, am 30. Mai von Ham⸗ 
burg und am 2. d. Mts. von Havre abgegangen, 
nach einer Reiſe von 10 Tagen 23 Stunden 
am 13. d. Mts. 4 Uhr Nachmittags glücklich in 
Newyork angekommen; „Wieland“ am 6. d. M. 
von Hamburg, am 8. d. Mts. früh in Havre 
eingetroffen, von dort am 9. 7 Uhr Morgens 
nach Newhork in See gegangen. „Friſia“ 
wurde am 13. von Hamburg über Havre nach 
Newyhork erpedirt. „Gellert“, am 31. Mai von 
Newyork abgegungen, iſt nach einer Reiſe von 9 
Tagen 14 Stunden am 10. d. Mis. 4 Uhr 
Nachmittags wohlbehalten in Plymouth und am 
13. Morgens in Hamburg angekommen. „Gellert“ 
überbringt 112 Briefſäcke, volle Ladung und 
310,000 Dollars Contanten. — „ Allemania“, 
auf der Rückreiſe von Weſtindien am 23. Mai 
von St. Thomas abgegangen, traf am 9. Mts. 
Nachmittags glücklich in Hamburg ein; ebenſo 
iſt „Vulcan“, am 8. d. Mts. von Weſtindien 
in Hamburg angekommen. „Franconia“ ging am 
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9. d. Mis. von St. Thomas über Plymouth 
und Havre nach Hamburg in See. „Vandalia“ 
von Hamburg am 23. Mai nach Weſtindien ab- 
gegangen, iſt am 11. d. Mts. in St. Thomas 
angekommen und ſetzte die Reiſe fort 
„Montevideo“, auf der Ausreiſe nach Braſilien 
und dem La Plata am 20. Mai von Hamburg 
und om 27 Mai von Liſſabon abgegangen, iſt 
am 10. d. Mts wohlbehalten in Bahia ange ; 
kommen. Auf der Rückreiſe von La Plata und 
Braſilien ſind: „Rio“, am 19. Mai von Ba⸗ 
hia abgegangen, am 7. Juni in Liſſabon und 
am 14. 6 Uhr Morgens glücklich in Hamburg 
eingetroffen; „Nordſtjernen“, am 5. Juni von 
Jahia über Liſſabon nach Hamburg in See 
gegangen. 5 


—— —— 

(Eingeſandt) Herr Richard Mohrmann 
aus Noſſen in Sachſen hat ſich durch die reelle 
Art und Weiſe ſeines Auftretens und den glück⸗ 
lichen Erfolg ſeiner bekannten Bandwurmkuren 
die volle Gunſt des Publikums erworben, was 
auch die vielen, uns vorliegenden Attefte beweiſen, 
Da man heutzutaze vielfach mit Schwindelan⸗ 
preiſungen zu thun hat, ſo verfehlen wir 
nicht, darauf hinzuweiſen, daß Herr Mohrmann 
davon eine rühmliche Ausnahme macht. (Siehe 
Inſerat.) 
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Breslau, den 15. Juni. (Albert Cohn.) = 


Weizen weißer 19,40 —21,10— 23,30 —24,80 ME 
gelber 19,00—20,50- -22,80—24,10 Ag per 100 Kilo. — 
Rogaen fhlfiiher 15,40 — 16,50 — 18,60 A. 
galiz. 13,80 — 15,40 — 16,50 Ax. ver 100 Kilo. — 
Gerfte12,00—12,60—- 13,30 14,30 15,20. K per 100 
Kilo. — Hafer, 10,80 — 12,60 —13,00 —13,00— 14,40 
Ax 100 Kilo — Erbſen Koch- 13,—14,80—16,00 
Ar Futtererbſen 12,30 13,30 14,50 A pro 100 Kilo 
— Mais Kukuruz) 10,00 11,30 12,30 Ar. — 
Rapskuchen ſchleſ. 7,00 7,40 Arx per 50 Kilo 
Kleeſaat roth 32 — 39 — 48 52 — 65 — 77 A, weiß 
30 — 40 — 46 — 50 — 60 — 66 A per 50 Kilo. 
Thymothe 18 — 22 — 26 — 28 per Ax Kilo. 


Getreide-Markt. 
Thorn, den 16. Juni. (Liſſack & Wolff). 
Weizen und Roggen in jebr flauer und geſchäfts⸗ 
loſer Stimmung, nur feiner inländiſcher Roggen 
macht ſich knapo und wird theuer bezahlt. 
„ fein hochbunt 235—237 Ax. 
„ bunt u. hellbunt 220—225 KA. 
„ roth 215—218 Ax. 
Roggen. 5 
„ fein inländiſch trocken 168—170 Ak. 
„ gut polniſch 160—162 Ar. 
„ ruſſiſch 143148 ‚Ag. 
afer und Erbſen nicht angeboten wurde dagegen zu 
Futterzwecken geſuchl. 
Rüb⸗ u. Leinkuchen 8,50 — 9,50 KA. 


— m;: . — —— 
Jonds- und Produkten Vörſe. 
Berlin, den 15. Juni. 

Gold ze. ꝛc. Imperials 1393,00 bz. 

Oeſterreichiſche Silbergulden — — — 

do. do. (½ Stück) — — 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 218,60 bz. 

Für Getreide auf Temine bekundete ſich heute 
ein durchweg williges Angebot, und der an und für 
ſich träge Verkehr vollzog ſich unter langſam nachge⸗ 
benden Preiſen. Von effektiver Waare blieb Weizen 
ziemlich feſt im Werthe behauptel, während man für Rog⸗ 
gen mit etwas herabgeſetzten Geboten fürlieb nehmen 
mußte. Gekündigt: Weizeu 6000, Roggen 11,000, 
Hafer 1000 Ctr. 

Rüböl hat keine weſentliche Preisänderung gegen 
geſtern erfahren — die Haltung war im Allgemeinen 
ziemlich feſt. 

Mit Spiritus war es flau. Die Preiſe haben 
dabei nicht; unerheblich gelitten. 

Weizen loco 225-269 Ax pr. 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 156—188 Ar 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 130-180 A pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 110-160 Ax pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch⸗ 
waare 155 180 Ax, Futterwaare 130 - 155 Ax pro 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 64,0 
Ax bezahlt. — Leinöl loco 66 Ax bez. — Petro⸗ 


le um loco incl. Faß 28,5. A4 bez. — Spiritus loco ohne 


Faß 52,8 Ar bz. 
Danzig, den 15. Juni. 

Weizen loco wurde am heutigen Markte Seitens 
der Inhaber feſter gehalten, doch war die Kaufluſt 
nur ſchwach vertreten, allerdings iſt auch das Ange⸗ 
bot nicht groß geweſen. Zu vollen geſtrigen Preiſen 
ſino 160 Tonnen verkauft worden und iſt bezahlt für 
ruſſiſchen 119, 122 pfd. 193, 196, 200 , Sommer⸗ 
133 pfd. 252 Ar, bunt ſchwach im Korn 123 / pfd. 
235 Ax, bunt bezogen 128 / pfd. 242 Ar, bunt 126 
pfd. 233 Ax, hellbunt 123/4 pfd. 245 Ag, bellfarbig 
128 pfd. 247 A pr. Tonne. Termine ruhig. Re⸗ 
gulirungspreis 244 Ar. 

Roggen loco flau, ruſſiſcher wurde 117 pfd. zu 
145 Ag, 120 pfd. 148 A pr. Tonne verkauft. Ter⸗ 
mine geſchäftslos. — Erbſen loco ohne Handel, au⸗ 
ßer 6 Tonnen Capucinerfrucht zu 140 A pr. Tonne 
verkauft. — Spiritus ohne Zufuhr. 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 16. Juni 1877 


15./6.77. 
Fonds . ziemlich fest, still. 
guss. Banknoten . . . 218 - 3012238—60 
Warschau 8 Tage 217 - 901218— 30 


Boin. Pfandbr. 5% 63—40| 63 30 

?oln. Liquidationsbrisfe 50 56—50 

Wosipreuss. do 4% 92 —80 92 80 

W esipreus. da. 170 101 —20/101—20 

Dosener do. neue 4“, 93—40 93 —40 

Oestr. Banknoten . 161—50/161—15 

Disconto Command. Anth 90 —50 90-10 
Weizen, gelber ; 

Juni-Juli . 246 — 50248 

Sept. Okt. . 218—50]220—50 
Rogges 

400% 5 158 159 

Juni 156 — 500158 —50 

Juni-Juli. 156 158 

Sept.-Okt. 155 156 

| Rüböl. 
Juni + 64 -80] 64-50 
| Septbr.-Octbr. . 63—70| 63-50 

Spiritus. 

loco . . . 52-30] 52—80 

Juni-Juli . . 51—10| 52 


Aug.-Septbr. . = 5 a 


. 52— 20 53—10 
Wechseldiskonto . 4 


| Lombardzinsfuss . . 5 


Waſſerſtand den 16. Juni 4 Fuß 5 Zoll. 


Weberfiht der Witterung 
Der Luftdruck hat in Nord⸗ und Centraleuropa 
zugenommen, ein großes Gebiet hohen Drucks liegt 
über der Nordſee, den Niederlanden, Dänemark und 
dem größeren Theile von Weſtdeutſchland. In dem⸗ 
ſelben und in ſeiner Umgebung herrſchen bei vorwie⸗ 
gend ziemlich heiterem, trockenem Wetter größtentheils 
ſchwache Winde, nur von der öſtlichen Oſtſee bis 
Ungarn weht mäßiger, ſtellenweiſe ſtarker Nord. 
Die Temperatur iſt in Centraleuropa beträchtlich ge⸗ 
ſunken, im deutſchen Nordſeegebiete iſt es etwas wär⸗ 
mer geworden, in Süddentſchland fanden geſtern viel⸗ 
fach Gewitter ſtatt. 
Hamburg, den 14. Juni. 
Deutſche Seewarite. 


Bekanntmachung. 
zur Unterbringung der Feld⸗iſt zu haben bei 
g für die hieſigen Truppen ge» 
Raum, wird ſofort, ſpäteſtens 


Guter Elbinger Sahnenkäſe 


J. Ries, 
auf dem Käſeboot an der Holzbrücke. 


Das beliebte 


Garniſon⸗Verwaltung. 


kung des Pianiſten Robert 
Mewes, 

DO wozu ergebenſt einladet 

R Zimmer. 


Handwerker : Verein. 
Dienſtag, den 19. Juni 
findet ein 


Concert 


im Twieg schen Garten 
tatt. 
f Entree für Mitglieder 15 Pf. 
Anfang Abends 7½ Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Concert am nächſtfolgenden Tage ſtatt. 


98 iegel ei- Garten, 
roßes 


Militair⸗Concert 
der Kapelle des 61. Infant.⸗Regmts. 
unter perſönlicher Leitung ihres Kapell · 
meiſters Herrn Rothbarth. 
Kaſſenöffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. 


erechteſtr. 129 
"621 -ılayparag 


Dien 


Verſetzu 


Meubel 


in Geb 


Uhr ab werde ich Brückenſtraße 18 


Meubles als Sophas, Stühle, Kleider⸗ 
ſchränke, Wäſchſchränke, 1 Silberſchrank 
Tiſche ꝛc. verſteigein. 

Am Montag Nachmittag ſtehen die 


ILT IM O. 


Hasprowicez, 
Künſtliche Zähne. 


Gold⸗, Platina⸗, Cementplomben. 
Richtemaſchinen (bei Kindern zum 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 


Wiener Kochgefchirt 


wieder eingetroffen bei 
A. F. W. Heins. 


paſſiren zu laſſen. 


in Bewegung iſt. 


Der Zug der Gymnaſiaſten wird bei 
ſeiner Rückkehr aus Barbarken am 18. 
d. Mts. an den bekannten Stellen halt 
machen, um die nachfolgenden Wagen 
Ich bitte an dem 
Zuge nicht vorbeizufahren, während er 


Lehnerdt. 


Grabdenkmäler 


von Marmor u. Sandſtein, 
beſt. in Kreuzen, Stützplatten, Kiſſen⸗ 
ſteinen, Gitter⸗Tafeln ꝛc. mit korrekter 
Inſchrift empfiehlt 
Solon Goldbaum, 


Auction. 


ſtag, den 19. d. Mts. von 10 


ugshalber mehrere mahagoni 


Herren⸗Garderobe. 


zur Anſicht. 


Ausverkauf. 

Da ich bis zum 1. Oktober räumen 

muß, fo verkaufe, um möglichſt ſchnell 

zu räumen, ſehr billig und empheble 

ich Beltzeuge, Leinwand, Stoffe wie 
M. Friedländer, 


Butterſtraße 95. 


Berlin Postamt 27 erbeten. 


Ein junger Mann, der bereits über 
7 Jahre im Juſtizfache gearbeitet hat, 
mit guten Zeugniſſen verſehen und mi⸗ 
litärfrei iſt, ſucht von ſofort oder 1. k. 
Mis. dauernde Stellung als Bureau⸗ 
Vorſteher, Rechnungsführer reſp. Amts⸗ 
ſekretair. Offerten, postlagernd P. K. I. 


Bildhauer und Vergolder. 


Umzugshalber ein großer Trumeaux⸗ 
Spiegel mit Conſole und einige Bilder 
zu verkaufen, Junkerſtr. Nr. 249. u. l. 
Eis möbl. Zimmer mit Kabinet, 

Parterre, iſt an 1—2 Herren zu 
verm. Gerechteſtr.⸗Ecke 97. Wolny. 


W. Wilckens, Auctionator. 


empfiehlt 
Vorzügliches 


Feinſte Matjes⸗Heringe 


Oskar Neumann 
Neuſtadt 83. 


ſprechend, ſucht als 


Stellung. Offerten erbittet 


Wickbolder Vier 
inden und Flaſchen empfiehlt 
Lorenz. 


Zahnarzt. 


Neue Matjes⸗Heringe 
a Stück 8 Pf. empfiehlt 
Gustav Klaunick, 
Altſtädtiſcher Markt 301. 


Waldmann, Thorn. 


Ein zuverlälfiger, erfahrener, tüchtle 
ger Landwirth, deutſch und polnisch 


Hofver walter 


M. per Adreſſe Herrn Schneidermeiſter 


&* Wohnung, 2 Zimmer nebſt Zus 
behör, iſt Umzugsholber ſofort 
billig zu verm. Bäckerſtr. 244, 2 Tr. 


Es Laden nebſt Wobnung ift vom 
1. Juli ab Schuhmacherſtr. 352 
zu vermiethen. 


unter E. 


schäftigung. 


r imbeer⸗Limonaden⸗Extrakt bei 
9 L. Dammann & Kordes 


Tüchtige Oſenſetzer, 


aber nur ſolche, finden dauernde Be⸗ 


m. den Tod der Frau Domä⸗ 
nenrath Dewitz iſt eine große 
Wobnung von 6 Zimmern und allem 
Zubehör von ſofort oder 1. October 


Fielitz & Meckel, Ian vermiethen; gleichzeitig ifteinefleine 
Bromberg. 


Wohnung zu vermiethen bei 


Johannisſtr. 101. 


achtung. 


Eytree à Perſon 25 &. 
Kinder 10 Pf. 
Schnittbillets nach dem 2. Theil des 
Konzerts à 15 Pf. 

Genzel. 
ine Stube und Alkoven von ſofort 
zu verm. Kl. Gerberſtr. 74. 


Die 


werden 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Konkursmaſſe gehörigen Waarenvor⸗ 
räthe, Faſtagen und Geſchäfts. Utenſilien 


Die bereits mehrfach erwähnte, nach 
Vorſchrift des Herrn Horſtig bereitete, 
böchſt preiswürdige Eau de Cologne 
empfehle ich einer ferneren zütigen Be⸗ 


Walter Lambeck. 


Soliden Perſonen ift der Verkauf 
eines überall leicht verkäuflichen guten 
Artikels bei hoher Provifion zu übers 
tragen. Franco. Offerten find innerhalb 
8 Tagen sub M. F. 800 postlagernd 
Carlsruhe (Baden) zu richten. 


Abraham, Bromb. Vorſtadt. 
Sommer-Cheater 
im „Volksgarten.“ 
Sonntag, den 17. Juni. 


zur L. Stemmer' (G. Sachs )ſchen 


billig ausverkauft. 
P. Gerbis, 
Verwalter der Maſſe. 


Ein Laden nebſt einer Wohnung, wo⸗ 
rin ſeit Jahren ein Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben wird, iſt vom 1. Octo⸗ 
ber cr, anderweitig zu vermiethen. 


r 5 101. 


. Poplawski. 


Wohnungen. 
In meinem Hauje Altſtädt. Markt 
Nr. 436 iſt die zweite und dritte Etage 
ab 1. October cr. zu vermiethen. 


Friedrich Schulz. 


Montag, den 18. Juni. „Martha.“ 
von F. v Flotow. 

Dienſtag, den 19. Juni. „Fidelio. 
Große Oper in 2 Akten don L. van 
Beethoven. F. Buggert. 


a 


* 


1 


eber. 


Romantiſch⸗komiſche Oper in 4 Akten 


* 


Reue Matjes - a a 2 N . * © 9 
ee Giese Auſſallend billig! 


rb es Ich empbele dem geehrten Publikum 
eine Partie couleurte Barege per Meter 50 4 
oncer 75 „ Jaconets per Meter 50 d. 
5 5 Percal Piques per Meter 50 3 


Außerdem empfehle Stoffe zu Herren Anzügen in reichhaltiger Auswahl 
der Danziger Opern⸗ zu billigen Preiſen. Auch werden Herrn⸗Garderoben bei mir nach den neueſten 


* 1 


Dampf Cafee 's kräftig und rein 
ſchmeckend empfehlen 
L. Dammann & Kordes. 


Außerordentlich billig! 


Um mein Lager zu verkleinern, habe ich mich entſchloſſen, meine Wan 
renbeſtände zu bedeutend reducirten Preiſen abzugeben; dadurch wird dem 
kaufenden Publikum, in Hinſicht der ſchlechten Zeiten, ermoglicht, feine Be— 
dürfniſſe durch kleine Geldausgaben zu beſtreiten. Die Billigkeit beweiſen 


nachſtehend angeführte Stoffe: 
ene eee e 3 für 1¼ Elle. Kapelle waennd: angefertigt d 

Jaconet oder Battist 80 Ctm. br. 47½ & für 1½ Elle. unter Leitung des Konzertmeiſters Herrn A olph Weiss, 

Cretonnes d’Alsace 80 Gtm. br. 65 K. für 1½ Elle. Walter Culmerſtraße. 

Organdy in den eleganteſten Dess. in ſehr reicher Auswahl Anfang 4 Uhr Catree 25 Pf Ene e WEB a €” 

FFF ° Kinder 10 Pf Pabt Acht Habt Achte 

be a ara ers 55 lain a den feinften Sommer- 1 Buggert v 1 > 3 

arben tm. dr. für 1½ Elle. - - N) f 

Keen 0 dee a ee gen an Vandwurm mit Kopf, 
Iy glatt und composé 60 Ctm. br. 100 & für 1½ berl. . 


Ch — " * 

5 Spulwürmer, Madenwürmer g 

entfernt vollſtändig gefahr⸗ und ſchwerzlos nach neufter, eigener Methode 
(auch brieflich) 


Richard Mohrmann, 


Nossen in Sachen. 
Schon bei Kindern von 2 Jahren uabeanſtandet anzuwenden. 


Die meiſten Wenſchen leiden an dieſem Uebel und 


erden dieſelben größtentheils von den Aerzten als 


2 
Bei Einkäufen von 15 Mark ab und gegen Cassa werden 4% Rabatt 


dergütigt. 
Jacob Goldberg. 


Proben nach außerhalb franco! Thorn, Alter Markt 304. 


Die Ofenfabrik Waldan m 


enagerie 


remboczi ‚ : ee 
1925 zu zin bei Thorn M. Heidenreich. Bleichſüchtige und Blutarme behandelt. | 
ff: weiße Glaſur⸗Oefen ä 90 M. Ich mache den 555 Meine Broſchüre „Quälgeiſter“ 50 Pf. 
kberne und Umgebung die ergebe Sichere Kennzeichen vorhandener Paraſiten find: 


a 
f. weiße Oefen II. Klaſſe à 75 
f. halbweiße Oefen III. Klaſſe à 60 

hellgraue oder blaue Oefen à 48 


Fr Anzeige, daß meine Menagerie nur bis 
M. Sonntag Abend den 17 Juni ausge- 
M ſtellt iſt. — Selbige iſt von früb 10 


Der wahrgenommege Abgang nudel» oder kürbisähnlicher Glieder und ſon⸗ 
ſtiger Würmer 


Gloͤtte⸗Oefen a 30 M. } 5 ae i i . 
Yuffäße a e hen neuer Barmen. Uhr bis Abende geöffnet — Die Füt⸗ Er Muthmaßliche Kennzeichen ſind: 
Vertreter der Ofenfabrik Waldau: terungen und Vorſtellungen mit den Blaſſe des Gefichts, matter Blick, b’aue Ringe um die Augen, Abmagerung 
5 wilden Thieren, fo wie mit zwei abeſſi⸗“Berſchleimung, ſtets belezte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abe 


M. Schirmer. Thorn. wechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem 
Magen, oder nach gewiſſen Speiſen, Auffteigen eines Knäuels bis zum Halſe, 
ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbren 
nen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öſterer Kopſſchmerz. unregelmäßiger 
Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegun— 
gen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, 
Menſtruationsſtörungen. 

Das Mittel ſchließt Couſſo, Granatwurzel, Santonin und Camalaf 
vollftändig aus und iſt ſehr leicht zu nehmen. 


Atteste: 


Nachdem ich einige ärztliche Kuren vergeblich angewandt, wurde ich 


ä niſchen Elephanten beginnen am Sonn» 
abend um 6 Uhr, am Sonntag um 4 
und 6 Uhr. 

Sage gleichzeitig meinen beſten 
Dank für den gebabten und noch kom⸗ 
menden Beſuch. 


— NV? Zus 12 / M. Heidenreich. 
Mycothanaton (Schwammtod.) Altthornerſtraße Vr. 231 


eit 1861 von Behörden und Bautechnikern erprobtes Mittel zur ra-] werden von heute ab eine große Parthie 
dicalen Vertreibung und Verhütung ds Häuserschwammes, Regulateure und Wanduhren, letz 


Präparat zur Holzimprägnirung und gegen Fäulniss. tere ſchon von 2 Mark an, volitäns|Mdurh Herrn Mohrmann vom Bandwurm mit Kopf befreit, wofür feinen 
ericht, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Courant versenden auf Wunsc dig und gangbar verkauft. Dank ausſpricht 
gratis und franco. Goldene Herren und Damenuhren zu Thorn, den 27. Febru ir 1877. 
BERLIN W., Leipziger-Strasse 107. noch nie dageweſenen Preiſen. Feldwebel Felter im Feſtungsgefängniß. 


Vilain & Co., chemische Fabrik. Eine Parthie Talmi⸗Ketten, ſowie ein 


10 Minuten nach dem Einnehmen Ihrer Arznei wurde ich von 11 


5 4 —.— za — . großes Lager von 2 Sachen, 
goldenen und gewöhnlichen Brillen, Iſage elf, Bandwürmern mit den Köpfen befreit, conſtatirt durch Dr. med. 
Norddeutscher Lloyd N Barometern, Thermometern, Pince- Tischendorf. 


Dresden, den 16. April 1877. 
Fr. Schiffner, Altmarkt 19, Hof. 


In Thorn bin ich zu ſprechen nur Mittwoch, den 
20. Juni im „Vietoriahötel“ von Vormittag 9 bis Nach 


Ditecte Deuifche Poſtdampfſchiſſahrt au e Se e Kern. 


nac das Verkaufslokal geöffnet 


BREMEN AMERIKA e 


2 ; 8 0 R j i Friedrichſtraße, 

nach Newyork: nach Baltimore: nach New-Orleans: jlaufer Berlin, grobe Griedrichſtr. mittag 5 Uhr. 

jeden Sonnabend. 1. Auguſt 15. Auguſt. vom Septbr. bis Mai; verſendet nach allen deulſchen Plätzen > 

160 500. l Ce 300  Cajüte 400 % wonall c. Mal. bre ausgezeicn den Piano“, am Richard Mohrmann. 
wiſchendeck 120% Zwiſchendeck 120 Ar Cajüte 630 4 erkannt von Sachverſtändigen als das e E 


Zwiſchendeck 150 4 Vollkommenſte der Neuzeit, — koſten⸗ 

Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen frei zur Probe; gewährt unter coulan⸗ 

Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer teſten Bedingungen leichte Zahlungs⸗ 

des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für jede andere Linie zwiſchen Europa und! weile und bei Baarzablung beſondere 

Amerika ſind bevollmächtigt Vortheile Die Fabrikpeeiſe ser 2 
Johanning & Behmer, Berlin, Louiſenplatz 7. Jens tee. Preisconranie an 
Nähere Auskunft ertheilt der Agent 3 — 

Carl Spiller in Thorn. S — 

g EBENE TEE ET e 5 Erfolge allein entſcheiden! 


Die Pflicht der Humanität ame aa 


glänzende Erfolge erzielt wurden, 
ſo iſt dies: Dr. Airy's Heilmethode. 

nicht minder als unſer eigenes Intereſſe gebietet uns, das Publikum l Kuca na Wake 

möglichſt oft darauf aufmerkſam zu machen, daß die Toiletten⸗Chemie 

bisber keine ſo nützliche und angenehme Erfindung aufzuweiſen hat, als 

das von uns allein echt bereitete 


vielen Kranken, wie die Atteſte be⸗ 
weiſen, auch da noch geholfen, wo Hilfe 
nicht mehr möglich ſchien. Es darf da⸗ 
er eder ſich dieſer bewährten 
* 2 

Kölniſche Haarwaſſer (Eau de Cologne philogome.) 

Es verhindert das Ausfallen der Haare und die Schuppenbildung, 
macht das Haar weich und geſchmeidig und befördert das Wachsthum in 
nie geahnter Weiſe. Gegen Migraine und Kopfnervenſchwäche giebt es 


WII 


Durch nahe verwandtſchaftliche Beziehungen zu einem der bedeutend⸗ 
ſten Kaffee- Importeurs in Hamburg bin ich in den Stand geſetzt, 
alle Sorten von Kaffee rein und unverfälſcht zu den 
billigſten Preiſen 
zu liefern, und bin bercit, jeden Auftrag, ſowohl en gros, wie en detail 
auszuführen. 
Veſenders empfehle ich mein Lager von feinem 
Java-, Costarica-, Guatemala-, Laguayra-, u. 
Brasil- Kaffee 
von 1,50 Ar bis 1,10 Ar pro Pfd. 
Probeſendungen gegen Caſſe werden prompt und reell ausgeführt. 
Wiederverkäufern bewillige ich gegen Baarzahlung einen Rabatt 
von 5% bei Entnahme von ganzen Säcken. 


(Frau) Charlotte Berendt 
in Warienwerder. 


ethode vertrauensvoll zuwenden. 
Näheres darüber in dem vorzägl., 
ilnftrirten, 504 Seiten ſtarken Buche: 
Dr. Airy'es Naturheilmethode, 90. 
Auſlage, Preis 1 Mark, Seipnig, 
Richter s Verlags⸗Anſtalt, welche 
das Buch auf Wunſch gegen Einſen⸗ 
dung von 10 Briefmarken à 10 Pf. 


e in Kö Rhei — 4 A 5 waſſer, d. t. electriſ er Sauerſtoff zum Trinken und 
VVCCCCVc QObiges Buch iſt vorräthig in der OZON Einathmen, verurſacht ſofort Zunahme des Appetild des 
Buchhandlung von Waller Lambeck Schlafes, der Verdauung und beſſert die Geſichtsfarbe 


Niederlage bei Walter Lambeck. — Per Flaſche 2 und 1 Mark. 


— N „; I F“ ..—————ĩ ĩ1VIU inch Reinigung des Blutes und Kräftigung des Nervenſyſtems. ſelbſt in den 
hartnädigften Fällen. Es iſt beſonders Bruſt⸗ Herz, und Nervenleidenden 


EEE EEE ER EEE ER ER FT ET EETTERN 
24 er (Schwäche) mpfehl d gegen Dyphtberitis erfolgreich angewandt — 6 
— 1 Segenwärtig 155 Taue Abonnenten | A eomente "inc Beryadun, ziele 8 Mart, 12 BL inet, Berp. glelc 18 


Mark. Proſpekte gratis. Niederlagen werden errichtet. 


B : Burekhardt, Apotheker (Grell u. Radlauer). 


mit den Beiblättern: Massenverkauf von Möbeln. 
„Berliner Sonntagsblatt” u. Illustr. Witzblatt „CIK“ berliner Möbelhalle, Wallstrasse 88a 1 Ir. 


‚ . 1 . Die bedeutenden Beſtande werden zu feſten Preiſen ausveikauft: Zıbürige 

Mahagoni⸗ und Nußbaum-Kleiderſpinde 10—15 Thlr., 6 feine Stühle 8½— 

* Reichhalligſte und billigfte deulſche Zeilung 12 Thlr. Wäſche⸗ und Küchenſpinde 7—12 Thlr., ſolide Sophas in Damaſt 
Politische Zeitung — Berliner Lokal- und Gerichtszeitung — Communales und Rips 10-14 Thlr., Sorha- und Auszichtiide 3½—9. Thlr., Bellſtellen 


Ei i i — Interessantes Feuilleton — Spannende Romane erster | mit Sprungfedern-Matrage |4 Thlr., Waſchtoilletten und Comoden 4—10 Zhlr, 
Provinzzeitung Intere pP Spiegel von 10 Sr, bis 50 Thlr., Roßhaargarnituren in Plüſch, Rips und 


Autoren — Handelszeitung nebst vollständ. Courszettel — Unterrichts- u. Side 40—85 Thlr., Nußbaum und mahagoni gleiche Preiſe, dunkel gewordene 


Erziehungswesen — Zahlreiche Specialcorrespondenten — Privat-Telegramme 8 halber Preis, große Vorräthe . See in an⸗ 
— 5 —— . „Li ie — tik eichen, geihnigt und matt- ſchwarzen Möbeln zu Spottpreiſen. 
Parlaments- Verhandlungen Ziehungs-Liste der Preuss. Lotterie Die Geſellſchaft birgt für ſtrengſte Reelität. Händlern hohen Rabatt! 


T!!! ³ ß Butter et (Give Bohn. ͤ 2 @tuben in von | 
bei L. Dammann & Kordes. | ſogl. zu verm. Junkerſtr. 251. 


(Beilage, und Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


2. 


Sonntag, den 17. Juni. 


Englands Vormarſch gegen 
* b Mittelafien. j ſigiren 
5 Peſt, 23. Mai. 
a Seitdem die diplomatiſche Unterhandlung 
zwzꝗ ꝓwiſchen England und Afgzhaniſtan in Peſchawer 


in Folge des plötzlich eingetretenen Todes des 
Bevollmächtigten Schir Ali Khan unterbrochen 
worden, laſſen ruſſiſche Organe es ſich angelegen 
fein, Nachrichten über einen völligen Bruch 
zwiſchen beſagten Ländern 


gefütterten, aber undankbaren Schüßtzlings drohe. 
Daß es den Ruſſen ſehr erwünſcht käme, wenn 
der Herrſcher von Kabut, mit dem Achond von 
Savat und den Afridis gemeinſchaftliche Sache 
machend, laut Inſtruttionen aus Taſchkend ſich 
geberden und den Ingiliz den Krieg erklären 
würde, iſt ſelbſtverſtändlich und ganz im Ein⸗ 
klange mit den geheimen Wühlereien, denen 
Genetal Kauffmann ſchon ſeit Jahren, noch 
während man zwiſchen Petersburg und London 
im allerzärtlichſten Verkehre ſtand, in Kabul 
nachging. England am Eingange des Khäber⸗ 
und Bolanpaſſes zu beſchäftigen, ohne ſich dabei 
perſönlich betheiligen zu müſſen, wäre allerdings 
kein kleiner Vorfallz doch die Sache iſt nicht ſo 
leicht gethan als geſagt, und es will uns be⸗ 
dünken, daß die Ruſſen, verſchmitzt wie ſie find, 
ſelber an das Gelingen eines ſolchen Planes 


Sache etwas näher ins Auge und ſehen wir, 
inwiefern die Ansprüche Afghanistans auf die 
wüſte Heimath der Beludſchen berechtigt ſind, 
und ferner, wie weit der drohende afghaniſche 
Groll, wenn er wirklich zum Ausbruche kommen 
ſollte, den Engländern ſchädlich fein kann. Was 
den rieſigen Landstrich von Wüfteneien, welcher, 
öſtlich vom Indus, nördlich von Afghauiſtan 
und ſüdweſtlich von Perſien begrenzt, einen 
Flächen raum von nahezu 8000 Quadratmeilen 
aufweiſt, anbelangt — eine rieſige Ausdehnung, 
auf der die kaum 1½ Millionen Ei wohner 
beinahe veiſchwinden — ſo wü den die Afgha⸗ 
nen einerſeits, die Perſer andererſeits ſich wohl 
umſonſt die Mühe geben, ihre Rechtsanſprüche 
auf legaler Baſis begründen zu wollen. Be⸗ 
ludſchiſtan war, fo weit geſchichtliche Erinnerung 
reicht, felbſt während der Glanzperiode der Se⸗ 
ſiden unabhängig, und ſo wie die rauhe Natur 
des Landes waren auch die kriegeriſchen, räube⸗ 
riſchen Einwohner des Landes von aller Welt, 
wo nur thunlich, gemieden. Der Mir (oberfi:r 
Herr) der Beludſchen Sowohl als der Brahuis 
übte einen nur ſehr zweifelhaften Einfluß auf 
die einzelnen Stämme aus, die ſich theils unter 
einander befehdeten, theils als Söldlinge der 
Fürſten von Sineth, Mekran und Kitman be⸗ 
kannt waren. Nur als die Afgbanenmacht unter 
den Duraniern auf der Bübne weltgelchichtlich er 
Begebenheiten auftrat, verſuchte man von Kabul 
ſowohl als von Kandahar aus auf Khelat und 
Quetta einen dirigirenden Einfluß auszuüben, 
was jedoch zu keiner Zeit gelang, ja während 
des engliſch-afgbaniſchen Krieges finden wir die 
Beludſchen enſſchieden auf Seite der Briten, 
und im Jahre 1854 trat der Herrſcher von 
Khelat zu den chr ſtlichen Herrſchern von Indien 
in eine Art von Vaſallenderhältniß, welches, 
natürlich nur ſo lange dauern konnte, als der 
gute Emir die Taſchen voll hatte, um ſich den 
Gehorſam und die Fügſamkeit feiner ftörrigen 
Unterthanen zu erkaufen. Dieſes Suzeränetäts⸗ 
recht war allerdings ein ſehr prekäres, doch 
Perſer und Afghanen hatten nicht einmal ein 
ſolches bei den Beludſchen zu erlangen gewußt, 
und ſo wäre es in der That ebenſo befremdend 
als unverſchämt, wenn Schir Ahan heute TE 
ſelbſtrerſtändlich von den Ruſſen dazu aufge: 
ſtachelt — den in f inen Rechten geſchmälerten 
Beleidigten ſpielend, wegen des in der jünzſteu 
Vergangenheit von den Engländern durch Major 
Sandeman mit den Beludſchen abgeſchloſſenen 
Vertrags — natürlich nichts Anderes als eine 
Erneuerung, und Kräftigung des früher erwähn⸗ 
ten Bundes — nun den diplomaſchen Verkehr 
abzubrechen und den Engländern mit Krieg 
drohen wollte. Nur iſt dieſes Wollen vom 
Können allerdings noch weit entfernt. Wir 
wollen es zugeben, daß die Afghanen als Krie⸗ 
ger vom Handwerke, die, obgleich unſeren Raub» 
ritternim Mittelaltergleich, nur dann ſich behaglich 
fühlen, wenn das Handwerk der Waffen in 
voller Blüthe iſt, dem abeuteurlichen Plane 
eines Einfalls in Pendſchab und der Rücker⸗ 
oberung des von Rendſchit Singh ihnen abger, 
nommenen Peſchawer nicht abgeneigt wären; 
doch iſt die Stellung Schir Ali Khans im 
eigenen Lande eine ſolche, die derartige aben⸗ 
teuerliche Gelüſte nicht geſtattet und für den 
Fortbeſtand ſeiner Herrſchaft ſehr bedenklich 
werden könnte Es iſt nämlich das Band, 
welches die verſchiedenen Beſta dtheile der 
afghaniſchen Krone zuſammenhält, nur durch 
engliſchen Einfluß beſtehen. Abgeſehen von der 

Unpopularitat Schir Ali Khans in Wachan und 


— . — 


in die Welt zu 
ſchicken und mit hochwichtiger Miene auf die 
imminente Gefahr aufmerkſam zu machen, die 
den britiſchen Jatereſſen ſeitens des jahrelang 


am alleıwenigften glauben. — Faſſen wir die 


rt 


Bedachſchau, deren Fürſten ſchon heute über den 
Kopf des Emiis hinweg mit den Briten tran⸗ 
wollen, iſt das ſtrenge Regime des 
Nachfolgers Doſt Mobammed Khans am ganzen 
linken Ufer des obern Oxus verhaßt und ver⸗ 
abſcheut, während Meimene und Andchoi von 
der Lostrennu g nur mit Waffengewalt zurück⸗ 
gehalten werden, da die öftegiſche Bevölkerung 
jener Gegenden ſich lieber dem Teufel als den 
Afghanen verſchreiben würde. Etwas weiter im 
Südweſten, nämlich im Herat, iſt es mit dem 
Machteinfluſſe des Afghanenkönigs auch nicht 
viel beſſer beſtellt. Der Günſtling dieſer Pro⸗ 
vinz, Seder Jokub Khan, iſt bekanntermaßen 
von feinem Vater miitelſt Liſt von det Verwal⸗ 
tung dieſer Prodinz entfernt und in Kabul in 
den Kerker geworfen worden, wo er noch heute 
ſchmachtet, trotzdem er als lezaler Thronfolger 
und würdiger Enkel Doſt's eines beſſeren Loſes 
würdig wäre. Jakub Khan hat in ſeinem Un⸗ 
glücke ſich an die Briten gewendet, die feine Sache 
thunlichſt unterſtützten, natürlich ohne Erfolg, 
was jedoch kein Hinderniß wäre, ihn dem bri⸗ 
tiſchen Jatereſſe zuzuwenden, falls fein Vater 
wirklich den tollen Streich beginge, ſich mit den 
Briten in offenen Konflikt einzulaſſen. 

Der wertbe Leſet ſieht daher: der Afgha⸗ 
nenkönig hat weder das Recht noch die Kraft, 
den durch die Ruſſen von Taſchkend aus ge⸗ 
ſchürten Zwiſt zwiſchen Kabul und Kalkufta 
herbeizuführen. Die Engländer werden ſich 
durch ſein Schmollen oder gar ſeine Drohungen 
am allerwenigſten abſchrecken laſſen, ihre Wach⸗ 
poſten durch den Bolanpaß hinaus nach Khelat 
hin vorzuſchieben, ja eventuell durch Anlegung 
von Straßen oder gar Eiſenbahnen aus Tegtge: 
nanntem Orte ein Propylae der indiſchen Weite 
zu machen. Stra ſegiſche Vorbereitungen und 
politiſche Maßregeln werden eben nicht unter 
Trommelſchlägen und öffentlichem Lärm inſee⸗ 
nirt. England hat jahrelang die Sache ſtill 
überlegt, die Pro» und Contra Fälle einer Macht⸗ 
ausdebnung in dieſer Richtung erwogen, und 
iſt nunmehr zum Handeln geſchritten. Vor 
mehr als drei Jahren ſagte Lord Derby: „Die 
Annäherung Rußlands an Herat wird eine Be⸗ 
gebenheit fein, die uns keinesfalls gleichgiltig 
ſein kaun und der wir werden entgegentreten 
müſſen.“ Vor zwei Jahten gab Sir Henry 
Rawlinſon, das bedeutendſte Mitgliev im indi⸗ 
chen Rathe, dieſer Idee einen noch prägnanteren 
Ausdruck, indem er auf di unvermeidliche Be⸗ 
ſitznahme und Befeſtigung von Kaudahar und 
Herat binwies, ja ſogar den Koſtenüberſchlaz 
ſchon berechnet hatte. Was ſich daher heute in 
Beludſchiſtan zuträgt, iſt ein Vorſpiel zur ſpäter 
erfolgenden Handlung. Die Engländer haben 
ſich gründlich überzeugt, das die älteſte und 
beſte Verkehrsader zwiſchen Indien und Mittel 
Aſien auf dem bezeichneten Theile Afgbaaiſtans 
ſich hinzieht; ſie werden dieſelbe daher unter 
allen Umſtänden occupireu, um den ruſſiſchen 
Plänen des Generals Kauffmann das Präventre 
zu ſpielen. Ob dies nun Schir Ali Khan ger 


fallen mag oder nicht — ſein Groll und ſeine 


Drohungen brauchen am allerwenigſten berück⸗ 
ſichtigt zu werden. H. Vambery 
in der („N. f. Pr.“) 
J ——————c—c—c—j—ꝙ—r—ðñĩñĩͤĩ r 
Die Sprengung des türkiſchen 
Unter dem Titel „Die Nacht auf den 14. 
Mai“ bringt die „ruffiihe Welt“ die ſehr le⸗ 
bendige und anſchauliche Schilderung eines Au⸗ 
genzeugen der Sprengung des türkiſchen Moni⸗ 
tors, welcher wir als Ergänzung zu den bereits 
mitgetheilten Nachrichten in der Uebertragung 
der „St. P. Zig Folgendes entnehmen: 
„Wir befreugten uns alle andächtig und 
ungen dann an, durch den dicken, lehmigen Koth 
auf uns bekannten Pfaden zum Landungsplatz 
binabzuſteigen. Man kann nicht behaupten, daß 
wir uns Alle in guter Stimmung befanden. Es 
iſt das keine Mißſtimmung, ſondern ein gewiſſer, 
innerer Druck, der Druck eines gewiſſen Be⸗ 
wußtſeins, welches Furcht und Schrecken im 
Menſchen tödtet und ihn unaufhaltſam zwingt, 
das zu thun, wozu er ſich entſchloſſen hat. — 
Der Wind begann mit arhherer Kraft über den 
kalten Waſſern der Donau zu wehen. Ein fei⸗ 
ner Regen geißelte unangenehm das Geficht. Un⸗ 
jese kleinen Dampfſchaluppen ſchankelten, weiß⸗ 
liche Dampfwölkchen aus ihren kleinen Schorn⸗ 
ſteinen ausſtoßend, auf den unruhigen Wellen 
der Donau. Das Kommando nahm ſchweigend 
ſeine Plätze ein und ſtand unbeweglich, wie an⸗ 
geſchmiedek. Wir vertheilten uns in die deſig⸗ 
niiten Kutter, Dubaſſow kommandirte „Stoß 
ab!“ und unſer Miniaturgeſchwader ſetzte ſich 
stromaufwärts in Bewegung. Wit ſaßen ſchwei⸗ 
gend. Die Stille war vollkommen. Nur die 
leicht an den Bord der Kutter plätſchernden 
Wellen ſtörten die ungeſtörte Ruhe der nächt⸗ 
lichen Finſterniß und der Nordwind wehte bis⸗ 
weilen in heftigem Anprall. Der „Ceſarewitſch“ 
begann links einzubiegen und fuhr in einen 
kaum bemerkbaren Flußarm der Inſel ein. Hier 
empfing uns vollſtändigſte, undurchdringliche 


von den beiden anderen dor, Anker lag. 


Dunkelheit. Selbſt die überhängenden Zweige 
und gewaltisen äume an beiden Ufern zeich⸗ 
neten ſich nicht vom Fond des Ufergeländes ab. 
Ich weiß nicht warum, aber hier wurde uns 
beſogders unangenehm, beſonders ſchwer zu 
Muth. Die Dunkelbeit, die Enge der Waſſer⸗ 
fläche, das Grabesſcheigen und die bevorſtehende 
Ungewißheit legten ſich wie Blei auf die Seelen 
und nur dieſer übermenſchliche Seelendruck ließ 
uus gleichgültig ſein gegen die Umgebung und 
gegen Alles, dem zu begegnen wir erwarteten. 
In der Ferne ſchimmerte in weißlichen Wellen⸗ 
ſpizen der Malſchin⸗Arm. „Der „Ceſarewilſch“ 
fuhr in denſelben hinein, begab ſich in die Strö- 
mung, gab Dampf und flog wie ein Pfeil vor⸗ 
wärts Doch was lag vor üns? Uns gegen⸗ 
über fing der Horizont ſchon an, ſich im milchig⸗ 
blaſſen Schein der frühen Morgenroͤthe zu er- 
hellen und ein ſchärferer, kalter und feuchter 
Wind drang faſt bis auf die Knochen. Ueber 
der Donau lag in ſchwerer Maſſe eine undurch⸗ 
dringliche Nebelſch icht und die blaſſen Reflexe 
des Himmels im Oſten ließen die drohenden 
Geſtalten dreier mafeſtätiſcher türkiſcher Panzer⸗ 
Ibiffe nur noch finſterer bervortreten. Es war 
ein Bild, jo ſinſter und phautaſtiſch, wie ein 
Traum. Sie ſchaukelten kaum auf den für 
ihre Größe unbedeutenden Wellen der Donau 
und zeigten nur in dieſer kaum merklichen Be⸗ 
wegung Leben; in allem Uebrigen waren es 
kalte, unbewegliche Mauern maritimer Feſtungen. 
Weder Menſchen noch Feuer war zu ſehen, nur 
hohe Maiten und Schornſteine von gewaltigen 
Dimenſionen; und die gähnenden Schlünde der 
Panzerthürme blickten ſchweigend auf unſere an⸗ 
rücken e Lilliputer⸗Flotille. Det Augenbick war 
entſcheidend Aber unſer „Ceſatewitſch“ hielt 
nicht inne und ſein Kommandeur Dubaſſow zit⸗ 
terte nicht. Am Steuet ſtehend, ließ er mehr 
Dampf geben und ſchnell wie der Blitz richtete 
er das Stener auf den größten Monitor, der 
Es 
war werth, Dudaſſow, der das Kommando und 
Major Murſhesko in dieſer Zeit anzublicken. 
Etwas Strenges, Eruſtes, Eigenthümliches lag 
in ihren Blicken, in ihrer Körperhaltung, ihrer 
unerſchütterlichen Ruhe. Alle ſchauten ſie auf 
den drohenden Rieſenfeind, Allen ſtockte der 
Athem, fie waren wie versteinert, um mit Feſtig , 


keit der entſetzlichen Wirklichkeit entgegenzukreten. 


Einige Schritte zurück flog unter vollem Dampfe 
die „Xenia.“ Scheſtakow ſchien gleichſam zu 
fürchten, gegen ſeinen vorderen Gefährten zurück, 
zubletben. Uzerſchütterlich ruhig, mit einem faſt 
apatbiſchen Blick in den kleinen Augen führte 
der Lieutenant das genau ſo aus, wie irgend 
ein Manöber auf der Newa. Er blickte bald 
nach dem Monktor, bald nach dem „Ceſarewitſch“ 
und erwartete in größter Ruhe den entſcheiden⸗ 
den Moment.. Ich will zuerſt beſch eiben, 
welcher Art, die Minen find, mit denen unſere helden⸗ 
jaften Seeleute den rieſigen Feind zu Tode 
ſtrafen. Sie willen, wie eine Rakete ausſieht; 
die Mine iſt eine Rakete mit eiſerner, dynamit⸗ 
gefüllter Röhre. An dieſe Röhe iſt ein Spreng⸗ 
zündſtoff in einer Hülſe an geſchraubt, ein Stoff, 
der in Flintenpfſtons verwandt wird (Berthollet⸗ 
Salz); diefes Zündpiſton befindet ſich genau am 
vorderen Ende der ſpitzzulaufenden Röhre. Diefe 
Röhre wird an eine lange Stange befeſtigt. Der 


. Schlag iſt ſehr einfach geführ“: am Schnabel 


des Kutters ſteht ein Matroſe und ſtößt in dem 
Moment, wo der Kutter an den Monitor ber⸗ 


anftiegt, mit dem ſcharfen Ende der Minenröhre 
benen den Panzer; 
thümlichkeit des Dynamits, welches nur vor» 
wärts und ſeitwärts wirkt, 
beſchränkt die Exploſion ihre zerſtörende Wirkung 
auf den Monitor, ohne dem 
bringen. — „Die Mine!“ 


Dank der beſonderen Eigen- 
aber nicht zurück, 


Kutter Schaden zu 
erſcholl die laute 
und feſte Stimme Dubaſſow's, als der „Ceſa⸗ 
rewitſch“ zum Ponzerſchiff heranflog. Vom türs, 
kiſchen Schiff ertönte der Anruf der Schildwache. 
„Ssism adam!“ antwortete ruhig Dubaſſow. ‚Die 
Schildwache nahm uns offenbar nicht für die 
Ihrigen. Es erhob ſich Verwirrung auf dem 
Schiff. Offenbar lud man die nächſte Kanone 
auf dem Monitor und lud ſie eilig, fieberhaft. 
Wir flogen unter vollem Dampf, erſtarrend un- 
ter der furchtbaren Erwartung des Kommenden. 
Der Boottsmann hielt die Mine bereit. Feuer 
bligte bei der Kanone auf, Wir hielten den 
Athem an Still — fie verſagte. Ein zweites 
Feuer — ſie verſagte abermals. Wir fuhren 
an den Bord, der Bootsmann ſtieß gegen den 
linken Bord des Schiffs⸗Hintertheils. Darauf 
Krachen, heller bengaliſcher Feuerſchein, Rauch. 
Wir waren betäubt. Nur die laute Stimme 
Dubaſſow's war vernehmlich, welcher „Koutre⸗ 
dampf“ kommandirte und es erfolgte das Ge⸗ 
brüll, das furchtbare Gebrüll eines Bomben⸗ 
ſchuſſes vom Monitor und dann das betäubende 
Rollen von Flintenſalbven. Was ſpäter war, 
iſt ſchwer zu berichten. Ein ununterbrochenes 
Getöſe, allgemeine Verwirrung. Koloſſale Bom⸗ 
ben ließen, in der Nähe unferer Kutter nieder⸗ 
fallend, ganze Waſſerſäulen emporſpritzen .. 
Wir ſahen, daß der Monitor ſich zwar ſtark 
mit dem Hintertheil geſenkt hatte, aber nicht 


nit as 


unterſank. Doch unfer anderer Kamerad Sche⸗ 


ſtakow ſchlummerte nicht. 


Unter dem moͤtderi⸗ 
ſchen Feuer aller drei Monitore 


flog er wie ein 
Vogel heran und gab ihm den weiten Se 


Von Neuem Getöfe, Krachen, dos fur 2 
Gebrüll der ganzen Thurm⸗Batterie dez Moni⸗ 
tors; aber es war ſein Todesſchrei; er ging lang⸗ 


ſam unter Waſſer, wobei unſer Kutter feine 
Flagge als theures, der Erinnerung der Rach⸗ 
welt würdiges Andenken an die verwegene Tap⸗ 
ferkeit ruſſiſchen Männer an ſich nahm. Mas 
ſen von Menſchen ſtürzten ſich von dem, unter⸗ 


gehenden türkiſchen Panzerſchiff ins e 
in der Ferne ſtehenden türkiſchen Monitors tie» 
zen Schaluppen herab zur Rettung der Um⸗ 
kommenden, hörten aber dabei nicht auf, unſere 


2 be⸗ 


kleine Flotille aus Kanonen und Flin n 
ſchließen. Es iſt bemerkenswerth, daß 
ganzen unruhigen Zeit oder richtiger 
unruhigen Minuten auf allen Kutte 
ziges Wort geſprochen wurde, auß mn 
Kommandoworte. Als aber der Monitor be 
verſunken und ſeine Flagge derborgen und 
unſeren Händen war, ungeachtet des fürchter 
Feuers des Monitors, ectrug es das kuſſiſe 
Herz nicht länger, ein einmülhiges betäubend 
Hurrah donnerte auf allen Fahrzeugen. 
war ein Moment wahren Triumphes“ 
Während die ruſſiſchen Beichte den Na⸗ 
men des vernichteten Schiffes „Hilfs ul Racham 
nennen, iſt es, nach dem in türkiſchen ein 
veröffentlichten amtlichen Berichte Dilaver Pa⸗ 
ſcha 6, der „Seiſt“ geweſen, ein Kanonenbdot 
mit 79 Millimeter dicker Panzerung und 125 : 
Die 


12 Centimer⸗Geſchützen, welches unterging. De 
geſammte Bemaunung des „Seifi“ ward von 
den Schiffen „Feth⸗ül⸗Islam“ und „Kilidſch Ali“ 
gerettet, auch die zwei Koene, M 
den a e e verwundeten Matroſen; 
der „Seifi“ flog nämlich nicht in die Luft 

den ſank ziemlich langſam ua Ri N 


Vor elwa zwei Monaten, ſchreibt die 
Blättern ein 
Inhalt un⸗ 


a 

8 
ſchickter } 
wurde der Expedition zugeteilt. F 
April in Moilay an der öſtlichen Küſte de 
Rothen Meeres, beim Golf von Akaba an. g 
Küſte wird vom Innern des Landes von einet 
aus Potph 2 
kette getren 5 
Man fand dort unfruchtbare, 2 
welche keine 2 
gleichwohl zeigen dieſelben unverkennbare S 1 
ren, daß fir in längſtverfloſſener Zeit von einen 
zahlreichen Bevölkerung bewohnt worden ſein 
mochten. Große Städte, nicht aus uf. 
gebaut, wie dies bei arabiſchen ten ſo 5 
äuſig vorkommt, ſondern mit ſolidem Mauer⸗ 
werk, wie dies bei Römerbauten ſtets vorkommt. 
Fünf Meilen lange Aquadukte, Ueberreſte de 
walliger Feſtungen, künſtliche Seen . alle = 
dieſe Zeichen eines einftigen Wohlſtandes konſta⸗ E 
firt-Rapitain Burton in feinem Bericht. Di 5 
Grund hierfür beftcht nach ſeiner Annahme 
darin, daß die Berge große mineralifhe Schäge 
beherbergen. Dieſe Expedition fand Gold und i 


Golddiſtrikten Amerikas der Fall iſt. Die E 
pedition prüfte ſowohl das Geſtein durch 
Schürfen, als auch den Sand der Flüſſe durch 


Aus waſchen, in beiden Fällen 


N mit gutem Exfolg 
Auch Zinn und Antimon 0 1 


ſchließen laſſen. Jede der zerſtötken 
hatte ihr Minenwerk; Dämme für das Aus- 


Hauptſtadt des Landes Midian, aufwärts zu 
dem Golfe von Akaba, wird die Gegend von 
Kapitain Burton als goldhaltig eee er 
glaubt auch, daß der füdliche Diſtrikt denſelben 
Charakter befige; ja, er gehtſelbſt jo weit, zu ver 
ſichern, daß er ein antikes Kalifornien zum Leben 
wiedererweckt habe und behauptet, für ſeine An⸗ 
ſichten von dem Reichthume jenes Landes den 
Beweis antreten zu können. Das Land Midian 
ift bisher vollkommen unbekannt. Kein moder⸗ 
ner Reiſender hat es jemals betreten. Man 
wird ſich erinnern, daß Moſes vor dem Ange⸗ 
ſichte Pharaos floh und im Lande Midian 


Bone; Jethro, der Prieſter von Midian, gab 


m ſeine Tochter Zipporah zur Frau. — Der 
Bel iſt natürlich an dem Ergebniſſe der 
Expedition lebhaft intereſſirt und beabſichtigt, 
demſelben eine praktiſche Fortſetzung angedeihen 


noch nähere Details verſprochen werden — ein 
neues Feld zur Kapitalanlage bieten. Der 
Khedive ſelbſt will ſich mit dem Regal be⸗ 
ſcheiden. 


Verſchieden es. 


— Fräul. Zenalde Ocounkoff, eine ruſſiſche 
Studenten, hat am letzten Montag in Paris ihr 
Doktorexamen jo glanzvall beſtanden, daß der Präſi⸗ 
dent Verneuil erklärte, ſie werde bei fortgeſetztem 
Fleiße ihren Namen unzertrennbar machen von der 
Wiſſenſchaft. Verneuil ſprach auch ſeine Freude da⸗ 
rüber aus, daß die Frauen des Auslandes Frankreich 
erwählten, um ihre Studien zu vollenden. — Unſere 
deutſchen Profeſſoren halten leider die Frauen immer 
noch für unfähig und unwürdig, an den Segnungen 
der Alma mater theilzunehmen. 


ginnen wieder zu wachſen. Eine Anzahl gewiſſer 
Stöcke, die man ſich ſelbſt überlaſſen hatte und die 


ausgeriſſen werden ſollten, treiben und werden Früchte 


liefern, während ſie letztes Jahr nicht ein einziges 
Auge gezeigt hatten. Es iſt dies nicht eine iſolirte 
Thatſache, ſondern es wird eine allgemeine und un⸗ 
beſtreitbare Beſſerung beobachtet, ſo daß viele Win⸗ 
zer es bereuen, ihre Reben ausgeriſſen zu haben und 
neue Pflanzen zu wollen. 

— Hamburg. Ein Standesbeamter in 
einem benachbarten Kirchſpiel hatte eine Ehe 
zu Schließen und der Sicherheit und Bequemlich ; 
keit halber das Prstokoll im Voraus eingetragen. 
Das Brautpaar erſcheint; aber zum großen Ver⸗ 
druß des Standesbeamten erklärt der Bräutigam 
ſtatt Ja zu ſagen, „Nein, denn „ehe har eben wat 
von de Brut hört.“ Alles Zureden hilft nichts; 
das Brautpaar entfernt ſich wieder. Der Standes- 


zu feiner großen aber freudigen Ueberraſchung 25 


das Brautpaar wieder ein. Die Braut hat 


dem Bräutigam auf dem Heimwege Vorſtellun⸗ 


— 


gen gemacht: „Dat wer doch recht ſlecht von Di, 
dat Du mi dat andahn heſt. Du krigſt woll'n 
Fru, aberſt mi nimmt nu na den Schimp keen 
Minſch.“ Der Bräutigam wird weich und ſie 
fährt fort: „Wenn wie ſeggen, Du wullſt, aber 
ick wull nicht, denn kann ich doch ok noch'n 
Mann kriegen.“ Geſagt, gethan: das Brautpaar kehrt 
um und tritt beim Standesbeamten ein. Der 
Bräutigam beginnt: „Ick hew mi beſunnen.“ 
— „Schön,“ ſagt erfreut der Standesbeamte, 
„aber nu ördentlich: N. N., wollen Sie dieſe 
u. ſ. w. zur Frau?“ — „Ja. ſagt der Bräu⸗ 
tigam. — „N. N, wollen Sie dieſen u. ſ. w. 
zum Mann?“ — „Ja“ jagt die Braut. — 
„Ne, dat gellt nich, u jagt der Bräutigam; aber 


zu laſſen. 


Der Erfolg der neueu Minen wird 
von der Meinung der europäiſchen Kapitaliſten 
abhängen und davon, ob dieſelben finden, daß 


— Dem „Genfer Journal“ wird aus einem 
Briefe aus Lunel folgende merkwürdige Thatſache 
mitgetheilt: Die Weinſtöcke, die man in Folge der 


beamte geht ärgerlich im Zimmer auf und ab 
und ſimulirt, wie er ſein Protokollbuch wieder 
in Ordnung bringen ſoll, welches durch die nicht 


dat is 


der Standesbeamte fährt ihn an; „Wat ſeggt is, 


ſeggt. Nu ſchriwt de Namens ünner!“ 
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1 5 binnen 15 Minuten, z. B. der 
bei Damen vorkommenden Bartſpuren, 
zuſammengewachſenen Augenbrauen, des 
zu weit ins Geſicht gehenden Haarwuchs, 
ohne jeden Nachtheil für die Haut. 
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Ernst Lambeck, Verlags buch⸗ 
handlung. Thorn. 


die Geſundheit gleicht der 


Heimath. 
Ert wer ſie verlor, weiß ihren 
Werth zu ſchätzen. Wen eine lang⸗ 


wierige, ſchmerzhafte Krankheit plagt, 


ver gegen irgend ein Leiden Hülfe 
ſucht, der leſe das große Kranken⸗ 
uch „Der Tempel der Geſundheit“, 
welches für 1 M. von E. Schleſinger, 
Berlin S., Neue Jveobſtr. 6, zu be⸗ 
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Die „Schleſiſche Preſſe“, welche währead der Zeit ihres Beſtehens ſich einen fo beden enden 
Leſerkreis und vermöge ihrer ſorgfältigen Redaction und der Fülle ihres gediegenen Inhaltes aus den 
Federn der bedeutendſten Autoren Deutſchlands das wohlverdiente Renomms einer der erſten deutſ hen Zeitungen 
erworben hat, wird bemüht fein, auch in Zufuaft das gewonnene Terrain zu behaupten und zu erweitern. 

Während des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges hat die „Scheſiſche Preſſe“ ihre Special⸗Berichterſtauer 
im ruſſiſchen, türkiſchen, rumäniſchen und montenegriniſchen Lager, 0 die Leſet durch Original⸗Depeſchen 
und wahrheitsgetreu“, intereſſante Berichte ununterbrochen von der Lage des Krieges unterrichen; außerdem 
wird der Krieg täglich in der Morgenausgabe und in der politiſchen Überſicht der Mittagaus gabe ein⸗ 
gehend kritiſch erörtert. 

Durch die täglichen 3 Aus aben (Früh, Mittaz, Abend) bringt die „Schleſiſche Preſſe“ alle wich⸗ 
tigen politiſchen Handels⸗Nichrichten fräher wie jede and re Zeitung. Da die Abendaus gab? im Format 
ſich außerdem der Morgen und Mittagausgabe anſchließt, ſo iſt dieſelbe nicht blos als Cours⸗ und De⸗ 
peſchenblatt zu betrachten, ſondern repräſentirt durch ihre verſchledenen Haadels⸗Nachrichten eine vollſtändi je 
Handels ⸗Zeitung und enthält gleichzeitig die neueſten politiſchen Depeſchen. 

Das Fenilleton der „Schleſiſchen Preſſe, welches zu ihren Mitarbeitern die bedeutendſten Schrift⸗ 
ſteller, wie z. B Friedrich Bodenstedt, von Dewall, C. E. Frauzes, Karl Gutzkow, S. Heller, W. Jensen, Ferd. 
Kürnberger, Fanny Lewald, Paul Lindau, Elise Polko, Prof. C. M. Sauer, Hans Wachenhusen, Robert Wald- 
müller-Duboe. u. v. A. zählt geyört befanntlih in Folge der vielen gelegenen Beiträge, literariſchen Eſſays, 
Erzählungen und Romane zu den beſten der deutſchen Zeitungen. 

Von den im III. Quartol c. im Feuilleton der „Schleſiſchen Preſſe“ 
genden vielen bedeutenden Beiträgen erwähnen wir nur: 

Das letzte und hinterlaſſene Werk von 


Carl Detlef (Clara Bauer); 
„Anſere Nachbarn auf dem Sande“ 
ferner ein Roman von 

Max von Schlä ägel: 
„Jür Thron und Altar“ 


außerdem Beiträge von 


Karl Gutzkow: 
„Eine nächtliche Anterkunft“,; Vor Freude ſterben“ etc. 


Alle neu hinzutretenden Abonnenten erhalten auf Wunſch gegen Einſendung der Poſtquittung: 
Eine Karte des ruſſtſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatzes 
gratis und franco. 
Abonnements pro III. DE c. übernehmen alle Mark 73 im Deutſchen Reich und in Oeſterreich. 
2 für nur 5 Mark 75 Y. 


incl. Poſtzuſchlag für täglich Zmalige Verjeudung. 
Inſerate finden in der „Schleſiſchen Preſſe“ die 5 und erfolgreichſte Verbreitung: Inſertions 
gebühr pro Zeile 20 Pfg. (Ar eitsmarkl- Annoncen 15 Pfg. 


Expedition der „Schleſiſchen Preſſe.“ 


zur Veröffentlichung gelan⸗ 


das billigste, bequemste und zuver- 
lässigste Erhaltungs- und Reinigungs- 


2 der Zähne und des Zahnfleisches. 


Apotheker Sperati's 


Italien. Honig- -Seife 


in Origin.-Päckchen à u. 25.0. 
als ein mildes, wirksames tägliches 
Waschmittel selbst für die zarteste Haut 
amen u. Kindern angelegentlichst 

empfohlen 
und ſtets vorräthig bei 
Walter Lambeck. 


er | 
Inowrazlaw, 


Markt Uro. 101 


it ein großer Laden nebſt Utenſilten und 
mehreren angrenzenden möblirten Gaſt⸗ 
ſtuben ſowie einer entſprechenden Woh⸗ 
nung, in welchem ſeit vielen Jahren 
ein Material Wein Geſchäft etc. be⸗ 
trieben wird, vom 1. October er ab 
anderweitig zu vermiethen. Inowrazlaw. 
Me Poplawski, Markt 101. 


!! Ruſſen, Ruſſen 
Schwaben 
und keine Wanzen mehr!! 


Wie man ſolche ohne jede weitere 
Ausgaben einfachſt wegbringt, erfährt 
man gegen Einſendung von nur 1 M. 
in Briefmarken durch 

Walliezeck, Lipine, 
Oberſchleſien. 


Rudolf Mosse. 


Annoncen-Expedition 


Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
Verlin 
beför dert Annoncen aller Art in 
die für jeden Zweck 
paſſendſten 
93 5 berechnet nur die 


riginal⸗Preiſe 


der . rpeditionen, da er von 
dieſen die Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das 


haben ſich 


100,000 
Cigarren 


wünſcht eine Cigarrenfabrik der Pros 
vinz, um damit zu räumen, mit Rm 
15 zu verkaufen. 

Probeſendung von 1000 werden ge⸗ 
gen Nachnahme von 15 M. effektuirt. 
Beſtellungen hierauf wolle man gefl. 
an die Expedition unter Chiffre H. 100 
biefer Zeitung ſenden. 


* Goldſiſche. WE 
Goldfiſ che, \hön hochr th und 


wohlgenährt ver⸗ 
ſendet nach allen Gegenden pro 100 
Stück von Mark 25 an. (H. A. 332b.) 
Altenburger Goldſiſchzüchterei. 
Ottomar Beyer. 
Altenburg i. Schl. 


mit allem 


üben d 
Hoff, B 


Weil'e eie für 2 Auge Thiere de 


werden jetzt mit ſchmiedeeiſernem Geſtell geliefert und koſten nur 650 . — 


Handdreſchmaſchinen liefert die Firma jetzt von 120 4 — an 
Marit Weilſun Masch.-Fabr. in Frankfurt a. M. 


r Erfolg bei Brustleiden und 


Ich habe seit dem Gebrauch Ihrer Malzpräparate den Magenkrampf 
noch nicht wieder gehabt. 
Schleim von der Brust gelöst, ich athme freier, der Husten ist fort. 
Ziethen, Rechnungsführer. 
Malzextractes hat für meinen chronischen Magenkatarrh und Husten 
den günstigsten Erfolg gehabt. 


Solländifche Dadı- Panne 


find wieder vorräthig auf der Ziegelei 
Waldau⸗Gremboczyn per Thorn. 


Stollwerk sche Brustbonbons 


sind sowohl naturel genommen | 
als Abends uud Morgens in 
heisser Milch oder Thee aufge- 
löst getrunken von vorzüglicher 
| Wirkung gegen jedes Hals- u. 


00 
auch in den letzter Druſchperiode als vorzüglich erwieſen. Dieſelben ae e e ee 


5 1.500 Exempl. 


Zubebör und Strobſchüttler. 


die geleſeuſte Zeitung Deutſchlands 
geworden iſt, als für alle Inſerations⸗ 
zwecke geeignet, beſtens empohlen 


Die Expedi ion dieſ. BI übernimmt 


Aufträge zur Vermittelung an 


fümmtficher 


Agenten erwünfcht. IR: 
| a obiges Bureau 
Im Verlags⸗Bureau in Altona iſt 
ſo eben 8 


Brustleiden In Originalpsoketen 
a 50 Pfg., vorräthig in Thorn 
bei: L Dammann & Kordes 
Friedrich Schulz und Condi- 
tor R. Tarrey. 


nn 
Einen Lehrling, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 


mächtig, ſucht 
J. Wardacki, 
Eiſenbandlung Thorn. 


Magenkatarrh f 
ie Malzfabrikate des Kaiserl. und Königl. Hoflieferanten Joh. 
erlin, wofür nachstehende Dankschreiben bürgen: 


alten Schäfer Thomas 
Vrophezeihung 


über den 
Türkenkrieg U. die Türkei. 


Der alte A us verkündet 
mit ſchwerem Heizen traurige Bilder 
über die nächſte Zukunft in Rußland 
und der Türkei. 

Vorräthig bei Walter Lambeck. 


— — — — —— ⅛—— — —— ½t:᷑ ½IE—tʃ — — ůůůů—kͥ — ͤ—— 


Verantwortlicher Redakteur Exnst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Ihre Brust-Malzbonbons haben mir den 


Schön werder. — Der Gebrauch des 


Pelzer p. p. Untersuchungsrichter i in Jauerning. 


Verkaufsstelle bei R. Werner in Thorn. 


